
V » , « ss » »,lS,
Vmch Träger monatlich NM . l .40
^nschttetzlich 20 Rpfg. Zustellgebühr,
durch die Post NM . 1.76 (einschließ.
Nch 36 Npfg. Postzeitungsgebühren).
Preis der Einzelnummer 10 Rpsg.
Zn Fallen höherer Gewalt besteht
Kein Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Rückerstattungdes
Bezugspreises. — Gerichtsstand für
Seide Teile ist Neuenbürg (Württ .)
Fernsprech . Anschluß  Nr . 404

BeraniwortlicherSchriftleiter:Fridolin
Blesinger. Anzelgenleiter:Fritz Müller

sämtliche in Neuenbürg.

parteiamtliche
nationalso;."Tageszeitung

Wildbader NS -Preffe
BLrkenfelder, Lalmbacher und

Herrenalber Tagblatt

Anzeigenpreis,
Oie KlemspaltigeMrllr.'net-. -Ze'te 7
Npf.»Familienenzc:^r-n 6 Rpfg., ami.
riche Anzeigen 5,5 Rpfg., RkUcklurL'-rle
18 Npfg. Schluß der Anzeigenan-mhme
8 Uhr vormittags. Gewahr wird nur
für schriftlich erteilte Aufträge über.

Werberat der deutschen Wirtschaft auf-
gestellten Bestimmungen. Vordrucke
stehen zur Verfügung. Die Zeitung er.
scheint Mo., Di., Mi ., Do., Fr .. Sa.

Verlag und Rotationsdruck: C. Meeh.
sche Buchdruckerei, Inh . Fr . Biesinger

Neuenbürg tWllrtt .i

Amtsblatt für
das Oberamt Lleuenbürg

Nr . 1»1 Samstag den 17. August 1938 93. Jahrgang

12 . grotze deutsche Almdsimkaussielllmg 1SLS
Grotzfchau deutsche« Könnens und deutscher VoUSverdundendett

Berlin, 16. August.
Die „12. große deutsche Rundsunkausstellung

Berlin 1935" ist am Freitag mittag im Ehren¬
raum der Ausstellungshallenam Kaiserdamm
von Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels  feierlich eröffnet worden. Der Eröff¬
nungsfeier wohnten etwa 2000 Ehrengäste bei.
Das Ausland war durch Mitglieder des Diplo¬
matischen Korps vertreten. Äuch eine 80 Mit¬
lieder starke Abordnung französischer Fnnk-
ändler nahm an der Eröffnungsfeier teil.
Die „Hymne der Arbeit" von Blume, gespielt

vom Großen Funkorchester und gesungen vom
Funkchor und vom Chor des Theaters des
Volkes, leitete die Feier ein. Staatskommissar
Dr . LipPert  nahm dann das Wort zur Be¬
grüßungsansprache. Dann trat Reichsminister
Dr . Goebbels  an das Rednerpult, hinter
dem zahlreiche-Fahnen von Werkscharen der
Rundfunkindustrie Aufstellung gefunden hat¬
ten, um die Ausstellung mit einer Ansprache zu
eröffnen.

Me Eröffnungsrede
des Reichsministers Dr. Goebbels

„Als der Führer am 30. Januar 1933 um
die Mittagsstunden an die Verantwortung
gerufen wurde, teilte der Rundfunk zuerst
dem deutschen Volke diese historische Nach¬
sicht mit. Ein geschichtliches Ereignis war
ni,getreten. Eine Revolution hatte ihren An-
uig genommen. Wenige Stunden später
ätzten sich durch die Straßen der Neichs-

yanptstadt die revolutionären Massen des
erwachten Berlin und zogen durch die Wil¬
helmstraße am Reichspräsidenten und am
Führer vorbei. Nur das Funkhaus in der
Masuren-Allee lag still, weitab vom Lärm
des' Zentrums , ohne Licht, zwar nicht ohne
Mannschaft, aber ohne Führung . Die hatte
sich nach Dienstschluß nach Hause begeben in
der gewohnheitsmäßigen Annahme, daß nun
ihre Pflicht getan sei. Was das Volk anfing,
und was das Volk deshalb auch hören wollte,
das ging sie nichts an . Damals sind revolu¬
tionäre Nationalsozialisten ohne Amt und
Auftrag in das Funkhaus hineingegangen,
haben Mikrophone und Apparaturen auf
Antotaxcn geladen, sind in die Reichskanzlei
gefahren und haben von der Reichskanzlei
ans über die Aetherwellen das ganze deutsche
Volk am nationalen Aufbruch der Reichs-
Hauptstadt teilnehmen lassen.

Da ist .der Rundfunk zum erstenmal poli¬
tisch geworden. Seine damaligen
Außenseiter — das sind dieselben Män¬
ner. die ihm heute Gesicht und Haltung
geben — haben ihn unmittelbar an
das Volk herangeführt und da¬
mit auch das Volk für den Rund¬
funk erobert.

Literaten, Liberalisten, Nurtechniker. Geld-
Verdiener und Spesenmacher sahen dadurch
in ihrer Naivität den Rundfunk, als besten
Väter sie sich auszuspielen beliebten, bereits
ruiniert und vollkommen vernichtet. Wäh¬
rend aber sie selbst vor Gericht kamen und
in der Versenkung verschwanden, hat der
Deutsche Rundfunk seinen triumphalen Sie¬
geslauf angetreten. Das zeigt sich am besten
>m ungeahnten Aufschwung ,
der Aundfrmlrbörerzahlen.

Während wir Ende des Jahres 1932 nur
1300 000 Nundsunkhörer verzeichnten mit
ständig zunehmender Abnahme, stiegen diese
Ende des Jahres 1933 auf 5 Millionen, im
Jahre 1934 auf 6 100 000 und weisen am
1. Mai 1935 einen Bestand von 6 700 000
auf. Das bedeutet eine Zunahme von
2 400 000 Hörern und eine Ver¬
mehrung der Hörerzahlen , die
wir übernahmen , um mehr als
d i e H ä l f t e.

Die nationalsozialistische Führung des
Rundfunks blieb demgegenüber nicht un¬
tätig , sondern suchte den natürlichen Zu¬
wachs der Hörerzahlen durch besondere, in
die Augen fallende Leistungen weiterhin
auszuweitcn. Im Mai 1933 wurde nach
langem Für und Wider zum ersten Male die
Auflegung von 100 000 Volksempfängern
Mw Preise von 76 RM. beschlossen; denn es
eLS» sich gezeigt, daß gerade wegen der

hohen Preise für deutsche'Apparate die brei¬
ten Masten der Bevölkerung, vor allen Din¬
gen die Aermsten unseres Volkes, vom Rund¬
funk ausgeschlossen blieben. Der Gedanke des
Volksempfängers setzte sich erfolgreich durch,
ohne daß dadurch die Produktion der an¬
deren Geräte geschmälert wurde: Im Jahre
1932 wurden ohne Volksempfänger 971000
Nundfunkapparate Produziert, im Jahre
1933 1 105 000 Nundfunkapparate und376000
Volksempfänger, im Jahre 1934 1070 000
Nundfunkapparate und 817 000 Volksemp¬
fänger. Der Volksempfänger ist
also eine Arbeitsbeschaffung zu-
süßlicher Art gewesen.  Die Rund-
sunkindustrie hat Mmmehr die Neuauflage
von 1 Million Volksempfänger VL301 be¬
schlossen. Ich möchte den daran beteiligten
Kreisen für diesen von echt nationalsoziali¬
stischem Geist getragenen Entschluß bei die¬

ser Gelegenheit Dank und Anerkennung der
Regierung zum Ausdruck bringen.

Nach dem Vorbild des Volksempfängers
hat die Industrie auf Vorschlag der Arbeits-
front einen Standard -Empfänger für die Be¬
triebe geschaffen:
Den Arbeiisfront -Empfänger DAF . 1011

Der Arbeitsfront -Empfänger soll zunächst
kein Gerät für den einzelnen sein; er ist
für die Belegschaften in den Betrieben be¬
stimmt und soll dem Rundfunk-Gemein-
schaftsempfang dienen. Er mußte deshalb in
bezug auf äußere Aufmachung, innere Kon¬
struktion und Leistung den höchsten An¬
sprüchen genügen. Der Preis dieses modernen
und leistungsfähigen Gerätes wird ohne
Lautsprecher 295 RM. betragen."

(Fortsetzung Seite 2)

vie vreimWeksnserenr rusMilieWeireien
Eroberung Abessiniens italienische Lebensnotrvendigkeit

Paris , 16. August
Um 10.30 Uhr trat am Quai d'Orsay die

Dreimächtekonferenz über Abessinien zu¬
sammen. Laval, Eden und Baron Aloisi be¬
raten gesondert von den Sachverständigen,
die in einem Nebensaal zusammengetreten
sind. Zum Frühstück, das am Quai d'Orsay
gegeben wird, werden sich die Vertreter der
Mächte mit den Sachverständigen vereinigen.
Die Besprechung dauerte fast drei Stunden.
Währenddessen traten in einem anderen
Saale des französischenAußenministeriums
die Sachverständigen der drei Mächte zu
einer Beratung zusammen. Sie wurden ab
und zu in den Uhrensaal gebeten, um Aus¬
kunft über technische Fragen zu erteilen,
lieber den Verlauf der Vormittagsberatnn-
gen wurde von den Beteiligten strengstes
Stillschweigen gewahrt. Laval erklärte: Wir
haben keinerlei Mitteilung zu
machen.  Wir werden heute nachmittag
weiter arbeiten. Die entsandten Pressever¬
treter mußten sich im übrigen mit der Be¬
merkung aus Konferepzkreisen begnügen: „Es
steht nicht gar zu schlecht."
Das amtliche Kommunique

Die Besprechung zwischen Eden, Laval und
Aloisi. die am Freitag um 17.30 Uhr begon¬
nen hatte, dauerte bis 19.30 Uhr. Am
Schluß der Sitzung gab Ministerpräsiden:
und Außenminister Laval solgendeMit.
teilung an die Presse:

Im Laufe der Besprechungen, die wir aw
Freitag abhielten, prüften wir die ver¬
schiedenen diplomatischenDokumente, die dir
Beziehungen unserer drei Länder zu Abes
sinken regeln.

Unsere Aussprache hat sich so auf bei
Grundlage der drei ' Pioiokolle von 1906
1925 und 1923 bewegt. In den weiteren Be¬
sprechungen werden wir eine Möglichkeit
suchen, den italienischen-abesstnischen Streit-
fall friedlich zu regeln. Die nächste Sitzung
findet voraussichtlich am Samstag vormittag
statt. Die Stunde ist jedoch noch nicht festge¬
setzt.

Ergänzende Erklärungen sind weder von
Laval noch von irgend einem anderen Teil¬
nehmer der Konferenz gegeben worden, lieber
den Verlauf der Sitzung wird von sämt¬
lichen beteiligten Kreisen weiterhin
strengstes Stillschweigen  bewahrt.
In politischen Kreisen war am Freitag
abend ein ziemliches Rätselraten . Nur
wenige sind der Ansicht, daß der Streitfall
glücklich bcigelegt werden kann,

Wss AdeMnien zubilligen will
Paris , 16. Aug. Die 'Mitteilung , daß sich

Baron Aloisi nach Abschluß der Vormittags¬
besprechungen mit Rom telefonisch in Verbin¬
dung gesetzt habe, hat noch am Freitag abend

ihre Bestätigung gefunden. Aus meist gut
unterrichteten Kreisen verlautet hierzu, das
Kernproblem der strittigen Fragen sei allem
Anschein nach von den drei Verhandlungs-
teilnehmcrn heute vormittag erörtert worden.

Dabei habe man sowohl von französischer
wie von englischer Seite eine gewisse Beein¬
flussung Italiens versucht, auf Grund deren
sich Baron Aloisi wahrscheinlich mit seiner
Negierung ins Benehmen habe setzen wollen.
Der italienische Vertreter habe im Laufe des
Vormittags über Natur und Ziel der italie¬
nischen Forderungen neuerdings genauere
Angaben gemacht, allerdings sei auch jetzt noch
nicht vollkommen festgclegt, was Italien
wünsche.
, Währenddessensei man davon unterrichtet

worden, was die abessinische Regierung zuzu¬
billigen bereit wäre, nämlich:

1) Garantien für die Sicherheit der italie¬
nischen Kolonien in Somali und Eritrea zu
geben, ebenso Garantien für die Sicherheit
der in Abessinien lebenden Italiener ; 2) wirt¬
schaftliche Zugeständnisse zu machen, soweit sie
die Ausbeutung der Minen und den Bau von
Straßen und Eisenbahnen betreffen. Eventuell
sei Abessinien auch bereit, einer Erweiterung
der landwirtschaftlichen Konzessionen zuzu¬
stimmen.

Der Negus habe noch nicht die Höchstgrenze
seiner Zugeständnisse genannt, da er die Fest¬
setzung der italienische» Forderungen abwarte.
Auf jeden Fall werbe er aber die Unabhängig¬
keit und die Souveränität seines Landes nicht
aufgeben. Aus diesem Grunde hält man es
in den beteiligten Kreisen der Konferenz auch
für unwahrscheinlich, daß er sich mit einer
militärischen Besetzung seines Landes abfin-
den könnte.

„Star " behauptet, daß die Mitglieder der
britischen Kolonie in Rom einschließlich der
Botschaft seit der Zuspitzung der englisch-ita¬
lienischen Auseinandersetzung einem völligen
gesellschaftlichen Boykott ansgesetzt seien. In
gesellschaftlicher Hinsicht lebe die Kolonie wie
auf einer einsamen Insel und nur noch bei
offiziellen Gelegenheiten unterhielten sich die
Italiener mit den Engländern . Einem zurzeit
in England auf Urlaub befindlichen Mitglieds
der britischen Botschaft zufolge, hätten selbst
alte italienische Freunde jede Verbindung mit
der diplomatischen Vertretung Großbritan¬
niens abgebrochen.

..Me spielen in Afrika eia
grobes Spiel"

„Inf ormation"  bringt folgende Neu
ßcrungen einer einflußreichen italienischen
Persönlichkeit, die folgendes erklärte: Wii
spielen in Afrika ein , großes Sviel. Allc

Folgen unseres Borgeyens sind vorher von
uns Gberlegt worden. Sie schrecken uns nicht.
Wir müssen vor allem die Substanz unseres
Volkes durch eine gerechtfertigte
Ausdehnung  sichern . Wie kann man
glauben, daß wir so hunderttausend Mann
an die afrikanische Küste schicken und riesige
Ausgaben nur für eine kindische Inszenie¬
rung gemacht haben. Für Italien ist der Au¬
genblick gekommen, als Großmacht zu han¬
deln. Unsere Jugend hat Wagemut.

Wir sind glücklich, die Freundschaft Frank¬
reichs gefunden zu haben. Niemals wird sich
ein günstigerer Augenblick finden, um die
wahrhafte lateinische Brüderlich¬
keit  zu besiegeln. Im vergangenen Januar i
haben wir in Nom einen Ehevertrag unter¬
zeichnet. Heute handelt es sich um die Hoch¬
zeitsnacht. Ich hosfe, daß Italien nicht ent¬
täuscht wird.

Ter Leitartikel der „Tribuna"  sprich!
am Freitag klar aus . daß das abessinische ,
Unternehmen für Italien nunmehr unbe¬
dingt zum Abschluß gebracht werden nu'-sse.
Dem Nationalbewnßtsein Italien ? sei dies
durchaus klar. Diese Erkenntnis beginne
aber auch, sich einen Weg im internatio-
nalen Bewußtsein zu bahnen.

Die Eroberung Abessiniens, unter welcher
Form sie auch erfolge, sei es M .dat, Pro¬
tektorat oder direktes Tominon , sei iür das
italienische Volk eine Lebensnot Wen¬
digkeit  geworden,

^Giornale - Nalia"
wirft England Vertragsverletzungen vor

Der Beginn der Pariser Dreierbejprcchuu-
zen veranlaßt am Freitag die italienische Presse
nochmals, ihren Standpunkt eingehend darzn-
legen, was geradezu auf eine weitere Zuspit¬
zung des englisch-italienischen Gegensatzes
hinausläuft . Das halbamtliche ..G >o r -
aale d' Jtalia"  sucht unter der lieber-
ichrift „V e r t r a g s b r e che r " in einem
großen Leitartikel zu beweisen, daß gerade
das Land, das sich heute zum Ankläger gegen
Italien im abessinischen Streit aufwerse.
sich in der gleichen Frage größerer Vertrags¬
verletzungen schuldig gemacht habe. Ter Ar¬
tikel des Blattes geht auf die Verhandlung?,
grundlage der gegenwärtigen Treierbespre-
chungen, den Vertrag von 1906. ein. E,
arbeitet dabei heraus , daß sich der englische
Vertragspartner an die wesentlichen Be¬
stimmungen niemals gehalten habe, die ihn,
gegenseitige B-watungen mit den anderen
vertragschließenden Parteien zur Pslicku
machen.

Eine Million italienische SolLaken
mobilisiert

Wie aus einer amtlichen Erläuterung zu
dem am Mittwoch bekanntgegebenen Mobil-
machungen der Jahrgänge 1911, 1913 und
1914 hervorgeht, handelt es sich hierbei nur
um die bisher Zurückgestellten, wie einzelne
Söhne, Studenten, Familienerhalter und
sonst aus wirtschaftlichen Gründen nicht An¬
geforderte, der bereits seit längerer Zeit
unter die Waffen gerufenen Jahrgänge . Ins-
gesamt beläuft sich die Zahl der jetzt Einbe¬
rufenen auf 150 000. Durch diese Maßnahme
wird die Zahl der für Afrika mobilisierten
italienischen Truppen auf eine Million er-
höht.

Siamantteid an- er abeMmWen
Grenze

Rom, 16. Aug. Die italienische Nachrich¬
tenagentur Stefani teilt mit:

In der Nähe von Uddnr, 150 Kilometer
von der abessinischen Grenze, hat ein Kapitän
Frattini , Zeitungsmeldungen aus Mogadis-
cio zufolge, ein Diamantenfeld entdeckt. Die
zuständige Regierungsstelle in Mogadiscio ist
sofort von dem Überaschenden Fund unter¬
richtet worden. Sie wird unverzüglich Sach¬
verständige an Ort und Stelle schicken, die sich
von der Wahrheit der Angaben und von der
Ergiebigkeit des Vorkommens überzeugen
werden.

«.oienavzunehmen,



(Fortsetzung von Seite 1)

Ler Minister kennzeichnete dann die kul-
lurelle Bedeutung des deutschen Rundfunks
!li,d führte weiter aus : „Der Rundfunk ist,
wie keine andere Institution , dazu berufen
und befähigt , die geistige Brücke von
Deutschland zur Welt zu schlagen. Er gibt
anderen Ländern und Völkern ein plastisches
Bild deutschen Lebens. Denkens und Ge-
staltens . Der großartige Ausbau des Kurz¬
wellensenders,  der jetzt mit seinen
Richtstrahler ! alle Erdteile erreicht , hat hier
wahre Wunder der Verständigung geschaffen.

Ich möchte an dieser Stelle die Gelegen¬
heit nicht versäumen , die große Abordnung
französischer Rundfunk -Händler , die ge-
schlossen der Eröffnung der diesjährigen
Großen Deutschen Rundfunkausstellung bei-
wohnt , aus das herzlichste in Berlin will-
kommen zu heißen . Ich hoffe und wünsche,
daß auch dieser Besuch dem Gedanken des
Friedens und der Versöhnung dienen möge,
dem wir alle uns aus vollem Herzen ver¬
schrieben haben und dem auch der deutsche
Rundsunk seine ganze Arbeit widmet.

Der Deutsche Rundfunk hat in besonderem
Maße seine weitreichenden Kräfte in den Dienst
des lo erfolgreich geendeten Saarkampfes
gestellt. In etwa 50 großen Reichssendungen
and über 1000 Einzelsendungen wurde oie
lebendige Verbindung zwischen dem Reich und
dem damals noch abgetrennten Saarland auf¬
rechterhalten und die Grundlage zu dem gro¬
ßen Abstimmungssieg am 13. Januar gelegt.

Der geradezu vorbildliche Ausbau
des Zeitfunks
läßt den Rundfunk hineindringen in die Ge¬
schehnisse der Volksgemeinschaft. Mehr und
mehr lost sich das Mikrophon loS vom Kabel
and wandert in die deutsche Heimat zu den
Stämmen unseres Volkes. Es ist bei jedem
staatspolitischen Akt dabei. Das Mikrophon ist
der ständige Begleiter der Tagesereignisse.
Diese in die Augen stechenden Leistungen des
deutschen Rundfunks sind nur möglich gewesen,
weil seine ganze Arbeit von nationalsozialisti¬
schem Gestaltungswillen und revolutionärer
Initiative erfüllt war.

Was das Problem des Fernsehens  an¬
langt , so befinden wir uns hier in einem er¬
freulichen Fortschritt . Der Reichsverband
Deutscher Rundfunkteilnehmer erösfnete in den
Wohnvierteln des schassenden Volkes von Ber¬
lin bereits Bolkssernseh-Stuben . Wir sehen
aus diesem Gebiet weiteren grundlegenden Er¬
findungen entgegen und sind überzeugt , daß
das deutsche Fernsehen in kurzer Zeit einem
märchenhaften Aufschwung entgegengeht.

Das sind die Probleme , die wir gelöst haben
und die Probleme , die wir noch lösen müssen.
Die diesjährige Große Deutsche Rundfunkaus-
stcllung bietet einen weiteren wertvollen Bei¬
trag dazu. Auch sie ist sich unter nationalsozia-
Mischer Führung der großen Aufgabe bewußt,
die sie am Volk zu erfüllen hat . Der Rund¬
funk hat nicht die Aufgabe, in diesen schweren
Zeiten dem Volke das Herz noch schwerer zu
machen. Er soll die Gemüter erleich¬
tern , die Sinne ermuntern , die
Herzen stärken.  Klar , aufrichtig und
kompromißlos : mit einem Wort , nationalsozia¬
listisch muß der deutsche Rundfunk sein und
bleiben ! Nur wenn er selbst das Volk liebt,
wird das Volk ihn lieben lernen . Möge zu
dieser Liebe zwischen Volk und
RundfunkauchdieGroßeDeutsche
Rundfunkausstellung  1935 e in
Wegbereiter sein , die ich hie mit
für eröffnet erkläre ."

Nach der mit stürmischem Beifall ausge¬
nommenen Rede des obersten Leiters des
Deutschen Rundfunks brachte der Reichs-
sendeleiter Eugen Hadamowsky  ein stür¬
misch aufgenommenes Sieg -Heil aus den
Führer aus . Das Deutschland - und das
Horst-Westel-Lied schloß sich an . Ein Sprech¬
chor des Arbeitsdienstes „Wo wir stehen,
steht das Reich" und der Gesang des neuen
deutschen Soldatenliedes „Flieg , deutsche
Fahne , stieg" beschlossen die Feier . Anschlie¬
ßend traten die Ehrengäste mit Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels an der Spitze einen Rund-
gang zur Besichtigung der Ausstellung an.

Rundgang durch die Ausstellung
Ein reges Leben und Treiben herrscht rings

um die Ausstellungshallen am Berliner
Kaiserdamm . Immer neue Ströme von Men¬
schen verschwinden im Inneren des gewal¬
tigen Gebäudes . Eine riesige Eh r e nh alle,
geschmückt mit den Symbolen des Dritten
Reiches und erleuchtet durch das milde und
wohltuende Licht großer silberner Dccken-
strahler nimmt den Besucher auf und der-
fetzt ihn sogleick in die richtige Stimmung,
um diese Wunix ^ chau deutscher Technik aus
sich wirken zu lasten . Zu beiden Seiten kann
man schon von den einzelnen Wänden so
manches sehen, was an technischen Neuig¬
keiten zu bewundern gibt . Aber noch hat man
das eigentlich Bedeutende , das dieser Aus¬
stellung ihr besonderes Gepräge gibt , vor
sich. Vorbei an dem Symbol des Rundfunks,
dem eisern vorwärtsschreitenden Meirichen,
der in stolzer Geste seine Hand zum Himmel
imporreckend sich am Ende dieser Halle er¬
hebt. schreitet der Besucher die breiten Trep-
Pen empor zum

Bolkjsen- er.
Hier bietet sich ihm etwas , was bisher in

der Geschichte des Rundfunks einzigartra da-
steht: Der Volkssender . Jedem Deutschen,
ohne Ansehen von Rang und Stand ist hier
die Gelegenheit gegeben, an der Gestaltung
ms Rundfunkdrvgrainms selbst mitzuarbek-
!- 1 Denn für di - ganze Zeit der Ausstellung

wird alles, was hier die Kohlenarbeiter von
der Saar und von Oberschlesten. die Bauern
aus Ostpreußen, die Volksgruppen aus
Bayern und Franken, die badischen und
fränkischen Musiker darzubieten haben, auf
alle deutschen Sender übernommen.

Da herrscht nun ein reges Gewoge rings
um die zwei hohen Probebühnen , die sich in¬
mitten der weiten Halle ausbauen, und auf
denen jeder, der sich aktiv beteiligen will, zu-
nächst seine Feuerprobe bestehen muß. Ost
muß dann der Spezialleiter helfend ein-
greifen, muß dies und jenes noch verbessern,
aber wenn dann schließlich die eifrig jeden
einzelnen verfolgenden Zuhörer ihren Beifall
kundtun, dann geht ein fröhliches Strahlen
über das Gesicht des Prüflings : Auch er darf
mithelfen, seinen Volksgenossen die Feier-
stunden zu verschönern.

Nasch begibt er sich dann in die links und
rechts am Ende der Halle errichteten Haupt-
senderäume, um sein neu erwiesenes Talen!
zur Auswirkung zu bringen. Und kaum hat
er den Probeboden verlassen, da drängen
schon die Nächsten, die es sich ebenfalls nicht
nehmen lasten wollen, ihre Fähigkeiten unter
Beweis zu stellen. Man sieht, wie ungeheuren
Anklang dieser Gedanke, das Volk zum Volke
sprechen hu lasten, in allen Gauen und in
allen Kreisen der deutschen Volksgenossen ge¬
funden hat, denn sonst dürfte wohl kaum
hier ein solch dauerndes Kommen und Gehen
von Menschen und Trachten aus Nord und
Süd , Ost und West vor sich gehen.

Aber hiermit ist der Inhalt der Ausstel-
lung noch lange nicht erschöpft. Der nächste
Raum führt uns vor neue bewundernswerte
Dinge: Zu den
Fernsehemrrchkungen.
Was noch vor wenigen Jahren , auf der
Funkausstellung 1928, ein schüchterner Ver¬
such war , ist heute reale Wirklichkeit gewor¬
den: Eine breite Fernsehstraße baut sich vor
uns auf mit den Geräten , die auf den hohen
Podesten aufgebaut find, und läßt klar und

Kowno , 16. August.
Der litauische „Regierungsanzeiger " vom

14. August , der jedoch erst am 16. August er¬
schienen ist, veröffentlicht an erster Stelle einen
Erlaß des litauischen Staatspräsidenten über
die Abänderung der Wahlgesetzezum (seit lan¬
gem ausgeschaüeten) litauischen Sejm und
zum Memelländifchen Landtag , der eine völlige
Entrechtung der Memelländer bedeutet und
eine neue litauische Provokation auch der
Garantiemächte des Memelstatuts darstellt.

So wird in § 4 des Erlasses allen Angehöri¬
gen der verbotenen Parteien im Memelland,
also aller deutschen Parteien , das Wahlrecht
kurzerhand entzogen. § 5 entzieht das passive
Wahlrecht auch lenen naturalisierten litaui¬
schen Staatsbürgern , die Aussicht haben , das
Staatsbürgerrecht eines anderen Staates (ge¬
meint ist natürlich das Deutsche Reich) wieder
zu erhalten , weiters auch jenen Personen , die
einer Organisation angehörten , deren gericht¬
lich festgestelltesZiel es war , Litauen oder einen
Teil seines Gebietes der Unabhängigkeit zu be¬
rauben (Urteil im großen Memellander -Pro-
zeß) . Auch nach erfolgter Wahl kann in einem
solchen Falle das Mandat entzogen werden.
Die Aufsicht über die Wahlordnung wird den
Wahlkreiskommissionen entzogen und den Vor¬
sitzenden dieser Kommissionen übertragen.

8 39 verbietet es. aus die Liste mehr Wahl¬
bewerber zu setzen als Abgeordnete zu wählen
sind. Würde also nur eme einzige Memel-
ländische Liste aufgestellt werden , so könnte

Rom, 16. August
Es ist noch immer nicht möglich, einwand-

freie Zahlenangaben über die Todesopfer bei
der Dammbruchkatastrophe von Ovada zu
erhalten . Bis Freitag sind 70 Leichenge-
borgen  worden , dre im Lause des Nach¬
mittags beerdigt werden . Viele Menschen
sind kilometerweit gelaufen , um sich aus ein
Hausdach zu retten , das dann doch unter
ihnen zusammenbrach . Auf diese Weise fand
aucheinedeutscheFamilieVisen-
tin in der Ortschaft Borgo den
Tod.  Frau und Kinder retteten sich auf das
Dach des kleinen Hauses , wenige Minuten
später stürzte das Gebäude zusammen . Der
unglückliche Mann sah aus einiger Entfer¬
nung dem furchtbaren Unglück zu, das ihn
mit einem Schlage seiner sämtlichen Fami¬
lienangehörigen beraubte.

Es werden jetzt zahlreiche Einzelheiten be-
kannt , mit welcher Aufopferung und Todes-
mut sich viele, die selbst von dem Unglück
heimgesucht waren , an die Rettung ihrer
Mitmenschen machten . So hat ein Mecha-
niker nicht weniger als 20 Personen vor dem
sicheren Tod gerettet , indem er sie einzeln in
Sicherheit brachte , da sie allein dem An-
drang der Wasserfluten ohnmächtig gegen¬
überstanden . Soldaten und Faschisten leisten
weiter große Dienste ; überall bilden sich stet-
willige Helseraruppen . Gleichzeitig mit d?n
Bergungsarbeiten wird schon mit den Wie¬

deutlich die mannigfaltigen Bilder , die der
Fernsehsender Wihleben hier hierüberstrahlt.
an unseren Augen vorüberziehen.

Und nicht nur das , auch all die Vorgänge,
die sich rings um die Ausstellung im Garten
abspielen, sehen wir hier in der Halle auf dem
dort aufgestellten Großprojektor wieder. End¬
lich ist noch jedem Besucher die Möglichkeit ge-
geben, ein Fernseh -Ferngespräch zu führen,
d. h., er kann seine Vewandten oder Bekannten
in Hamburg oder München anrufen und kann
sie dabei deutlich vor sich sehen. Auch dies ist
natürlich eine besondere Attraktion , bei der
manch einer auf die tollsten Einfälle kommt.
„Nach dem Grundsatz : Wenn du meine Tante
siehst, dann laß sie grüßen ", werden hier so
manche Gespräche geführt , die allgemeine Hei¬
terkeit Hervorrufen.

Der letzte, aber deswegen nicht unbedeu¬
tendste Anziehungspunkt der Ausstellung ist
endlich der eingangs erwähnte
Arbeitsfront-Empfänger.

Ausgehend von der Erkenntnis , daß es eine
dringende Forderung der Zeit ist, jedem einzel¬
nen Betriebe nicht nur dre Möglichkeit zum
Anhören großer Kundgebungen zu geben, son¬
dern auch dem einzelnen Arbeiter die Freizeit
durch gute Rundfunkübertragungen zu verschö-
nern , rst hier ein Standardempfänger geschaf-
fen worden , der binnen kurzem sich als unent¬
behrlich für jeden deutschen Betrieb erweisen
wird . Abgesehen von diesen drei Hauptpunkten,
gibt es Per noch vieles anderes zu sehen, wie
den Allstromempfänger , neue Zwerröhren-
geräte, Luxus - oder Qualitätsempsänger und
anderes mehr , was für jeden Freund des
Rundfunks von Interesse sein dürste.

Kurz , die Ausstellung liefert den klaren Be¬
weis , nicht nur für das Können und Leistungs¬
vermögen deutscher Technik und deutscher In¬
genieure , sondern sie zeigt auch, daß man heute
bestrebt ist, das Beste und dabei Preiswerteste
u schaffen, um jedem Volksgenossen die Mög-
ichkert zu genußreichen Stunden zu bieten.

ourcy Manoatsaberkennungen und nachträg¬
liche Streichungen eine dem Volkswillen ent-
sprechende Mehrheitsbildung verhindert wer¬
den. Nach Z 54 hat jeder Wähler so viele
Stimmen , als Abgeordnete zu wählen sind.
Eine Reihe anderer schikanöser Bestimmun¬
gen, unter denen die Verpflichtung , die Stim¬
menzählung nicht am Wahlort , sondern am
Sitz der Wahlkreiskommission vorzunehmen,
wohl die bezeichnendste ist, sichern den litaui¬
schen Machthabern im Memelland auf jeden
Fall eine Mehrheit , wenn sie nur einen Teil
ihrer bisherigen Gewissenlosigkeit aufbringen.

Eine letzte Bestimmung verpflichtet die Ab¬
geordneten , einen Treueid der litauischen
Republik zu leisten ; die Ablehnung des Eides
zieht den Mandatsverlust nach sich.

Man darf jetzt wirklich begierig sein, wie
lange die Regierungen von Großmächten
wie Großbritannien , Frankreich . Italien und
Japan sich diese ofsensichtlichen Verletzungen
des von ihnen verbürgten Memelstatuts ge¬
fallen lasten , um so mehr , als über die Aus¬
wirkung der nunmehr in Kraft getretenen
Aenderungen zum Wahlgesetz abschließend
erst dann geurteilt werden kann , wenn der
vollständige Wortlaut des neuen Gesetzes
vorliegt . Aber schon in den vorstehend an¬
geführten Bestimmungen dieses Abände¬
rungsgesetzes tritt erneut die unzweideutige
Tendenz der litauischen Regierung hervor,
eine freie Meinungsäußerung der memel¬
ländischen Bevölkerung in den bevorstehen¬
den Wahlen zum Memelländischen Landtag
nicht zuzulasten.

derausbäuarbeilen begonnen . So macht man
sich daran , für die vier weggerissenen Brücken
Provisorische Flußübergange zu schassen.
Nach neueren Angaben sollen etwa 170 Häu¬
ser eingestürzt und 275 Familien obdachlos
geworden sein. Auch größere Häuser wur¬
den vernichtet , so z. B . in Borgo , wo sieben
Häuser zusammenstürzten , die von insgesamt
58 Familien bewohnt waren . Man scheint
nicht daran zu denken, die zusammengestürz-
ten Häuser wieder an Ort und Stelle aus¬
zubauen . sondern in etwas höher gelegenen
Gemeinden neue Siedlungen zu schaffen.

Da es außerordentlich schwierig ist, die
Zahl der Todesopfer und Vermißten sest-
zustellen, haben die örtlichen Präfekten einen
Erlaß an die Bevölkerung bekanntgegeben,
in dem um Mithilfe bei den Nachforschungs¬
arbeiten gebeten wird . So sollen besonders
die Ueberlebenden genaue Angaben machen,
mit wem sie zusammen geflüchtet sind und
wer nach ihren Beobachtungen umgekom¬
men ist.

SMMlimlniiOMii Neigen weiter
Berlin , 16. August

Att̂ Besttz- und Verkehrssteuern wurden
im Juli 446.2 Millionen RM.  vom
Reich Mgenommen ae<M> ML Millio-

nen nn Inn oes -vorfayre ».
Zölle und Verbrauchssteuern
stiegen auf 884,8 (313,9) Millionen NM., so
daß insgesamt im Juli 831,0 (683,5) Millio-
nen NM. eingenommen wurden, das sind
147,5 Millionen Reichsmark mehr
als im Vorjahr.  Von denjeniger
Steuern , bei denen sich die Wirtschaftsent¬
wicklung spiegelt, hat sich im Juli 1935 be¬
sonders die Lohnsteuer  weiter gut ent¬
wickelt. Das Aufkommen im Juli überstieg
dasjenige im gleichen Monat des Vorjahres
um 45,8 Millionen Reichsmark.

Seattle,  16 . August
Der bekannte Amerikaflieger Wiley

Post  und der Humorist Will Rohers,
die am 7. August einen Flug nach Alaska
antraten, sind tödlich abgestürzt.  Das
Jignalkorps in Seattle hat mitgeteilt , daß
das Flugzeug zwischen Fairbancs und Point-
barrow (Alaska) aus bisher unbekannter Ur¬
sache abgestürzt ist.

ManWerSeneralermdrdet
Tirana,  16 . August.

In einer albanischen Ortschaft kam es zu
einer schweren Bluttat , der General Gji-
lardi  zum Opfer gefallen ist. Hierüber
gibt die albanische Telegraphenagentur fol¬
gende Meldung aus : ^Aus bisher nicht
aufgeklärten Gründen  wurde der
General Gjilardi in der Ortschaft Fieri , wo
er sich vorübergehend aufhielt , ermordet.
Infolge dieser Bluttat kam es in Fieri
zu Unruhen,  die jedoch ausschließlich auf
diese Ortschaft beschränkt blieben. Durch
rasche Maßnahmen der Behör¬
den wurden dre Unruhen voll¬
ständig unterdrückt.  Zahlreiche An¬
stifter der Bewegung wurden gefangen ge¬
setzt. In allen Gegenden Albaniens herrscht
vollständige Ruhe.

Gareth genes
von den Banditen ermordet

London,  16 . August.
Rach einer Reutermeldung aus Peiping ist

der britische Journalist Gareth Jones , der
vor etwa zwei Wochen zusammen mit dem
DNB .-Vertreter Dr. Müller von Banditen
gefangen genommen worden war , von den
Verbrechern getötet worden. Jones war frü¬
her Sekretär Lloyd Georges.

Die Nachricht von der Ermordung des von
Banditen verschleppten britischen Journa¬
listen Gareth Jones hat sich leider be >>
stätigt.  Seine Leiche wurde in der Nähe
von Paotschang,  also in unmittelbarer
Nähe des Entführungsortes , gefunden . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen ist an¬
zunehmen , daß Gareth Jones am
12. August von den Banditen er¬
schossen  worden ist. Seine Leiche wurde
von einem chinesischen Beamten der Salz¬
zollverwaltung nach Paotschang gebracht.
Wie weiter bekannt wird , haben die Ban¬
diten , nachdem sie den letzten zu ihnen ent¬
sandten Unterhändler wieder sreigelasten
hatten und daraushin von der Gendarmerie
angegriffen wurden , am 14. August ihren
Schlupfwinkel verlassen und die Flucht er¬
griffen . Die Leiche Gareth Jones ließen sie
zurück.

17vo«oo Menschen
aus-er Flucht vor dem Wasser

Die Hochwasterkatastrophe am Gelben Fluß
Schanghai , 16. August.

Die Hochwasterkatastrophe am Unterlauf
des Gelben Flusses nimmt immer größere
Ausdehnung an . Trotz verzweifelter Abwehr»
Maßnahmen reißt die ungeheure Flutwelle
ständig neue Dämme ein . Regengüsse von
ungewöhnlicher Stärke brachten in Nord-
Schcmtung innerhalb von 40 Tagen
eine Niederschlagsmenge von 67
Zentimetern , so daß noch kein
Ende der Ueberschwem münzen
abzusehen  ist.

Der Vorsitzende des Ausschusses zur Regu¬
lierung des Gelben Flusses teilt mit . daß daS
überschwemmte Gebiet in West-Schantung
etwa 6000 Quadratkilometer umfaßt . Die
Verluste an Menschenleben und Material
sind nicht abzusehen . Die unermüdliche Tätig-
keit der Bergungsmannschaften wird durch
Sturm sehr erschwert. Nicht weniger als 30
Rettungsboote kenterten . Dabei ertranken
allein über 300 Menschen.

In Süd -Hopei sind die Deiche des Han-
Flusses gebrochen. 500 Dörfer wurden über-
schwemmt, 30 000 Häuler stürzten ein. Die
Reisfelder im Umfang von mehreren Lau¬
send Quadratkilometern sind vernichtet.
Ueberall herrscht Hungersnot . 400 000 Flücht¬
linge lagern auf Hügeln oder warten auf
Bäumen und Dächern , daß ihnen Hilse ge¬
bracht werden soll. Seit einigen
Tagen nähren sich Tausende mit
Baumrinde.

Die Flüchtlingszahl in der Provinz Honan
wird amtlich mit 1700 00 angegeben . Die
Negierung hat , unterstützt von zahlreichen
privaten Gesellschaften, eine großzügige
Hilfsaktion eingeleitet , die im ganzen Lande
starkes Echo findet . Kantonesen stifteten
60 000 Dollar und die Uebersee-Chmesen
aus der Südsoe , uuZ Siam und Südafrika
über 100 000 Dollar zur Durchführung de»
Hilfswerkes.

völlige Entrechtung der Memellönber
durch Aeuderuug des Wahlgesetzes

ViShee 7v Leiche« bei Svada geborgen
Anch elve deutsche Familie umgekommea
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Me lese ich die Wetterkarte?
Erläuterung der neue« Zeitungswetterkarte des Retchswetterdieustes
Auf Anordnung deS Reichsamts für Wet¬

terdienst in Berlin , dem die gesamte Leitung
des deutschen Wetterdienstes untersteht, ist
ganz einheitlich in Deutschland im Juli die
Wetterkarte eingeführt worden, die auch in
unserer Zeitung zum Abdruck gelangt. Auf
den ersten Blick erscheint die Wetterkarte
sehr verschieden von der früheren. In Wirk-
lichkeit sind die Unterschiede nicht besonders
groß. Im folgenden sei dies etwas näher er¬
läutert . Vorher aber soll der Begriff des
Luftkörpers etwas näher charakterisiert
werden.

Wer einmal in Ulm auf der oberen Do¬
naubrücke gestanden hat , wird wahrgenom¬
men haben, daß sich das Wasser der Iller
deutlich von dem Wasser der Donau der
Farbe nach unterscheidet und daß eine
ziemlich scharfe Trennungslinie vorhanden
ist. Die beiden verschiedenen Wassermassen
lassen sich kilometerweit nach der Einmün¬
dung der Iller noch erkennen. Daraus er¬
sehen wir , daß der einmündende Fluh ge¬
wissermaßen einen  Wasserrörper
bildet, der sich zunächst nur ganz langsam
mit dem übrigen Flußwasser vermischt. Ge¬
nau so ist es in der Atmosphäre.

Ein Luftstrom, der z. B. von Norden her
in irgendein Gebiet einbricht, behält seine
charakteristischen Eigenschaften eine Zeit¬
lang bei. Allmählich wird sich der Luftkör-
Per mit den Lustmassen seiner Umgebung
vermischen, auch wird er sich dem Einfluß
seiner neuen Umgebung anpassen. So wird
ein nach Süden vorgestoßener Luststrom im
Laufe der Zeit durch die stärkere Sonnen¬
strahlung erwärmt , ein nach Norden fließen¬
der Strom kühlt sich ab. Ein längerer Auf¬
enthalt über dem Meere erhöht den Feuch¬
tigkeitsgehalt der Luft u. a. m.

Kalt- und Warmluft
Die Luftkörper unterscheiden sich unter¬

einander hauptsächlich durch ihre Tempera¬
tur , ihre Feuchtigkeit, die Durchsichtigkeit
und durch die Windverhältnisse. Sie werden
nach ihrer Herkunft und ihren Eigenschaften
bezeichnet. Die Hauptgruppen sind „Polare"
oder „arktische " Luftkörper und
„subtropische " Luftkörper.  Die
elfteren entstammen dem Polargebiet aus
mehr als 60 Grad nördlicher Breite. Liegt
ibr Urivruna etwas weiter südlich, so spricht
man von „subpolarer " Luft. Sie sind natur-
gemäß im Sommer und im Winter kalt
und werden daher kurz als „Kaltluft"
bezeichnet. Die subtropischen Luft¬
massen  entstammen dem Gürtel , der sich
ungefähr zwischen dein 25. und 40. Grad
Nordbreite erstreckt. Sie sind in allen Jah¬
reszeiten warm und führen daher auch den
Namen „Warmluft ". Zwischen den polaren
und den subtropischen Luftmassen gibt es
selbstredend noch Uebergänge.

Die Lustmassen können entweder ganz auf
dem Landweg zu uns gelangen; dann tragen
sie den Zusatz „kontinental" oder „Fest¬
landsluft ". Sind sie aus größeren Strecken
über das Meer geflutet, so werden sie als
„maritime , ozeanische« oder „Meeresluft"
bezeichnet. Polare Luft ist in allen Jahres¬
zeiten „kühl". Ist Kaltlust z. B. von Grün-
land her über den Atlantischen Ozean ge-

wanoerl , so hat sie sich etwas erwärmt und
Wasserdampf ausgenommen; bei uns tritt
sie als „feuchte, maritime Polarlust " auf.
Stammte sie aus Nordrußland und hat sie
nur Land berührt , so ist sie trocken geblie¬
ben. Die Festlandsluft aus Nuß-
landoderJnnerasienistimWin-
ter sehr kalt , im Sommer sehr
warmundinjedemFalletrocken.
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Hat subtropische Lust den Atlantischen
Ozean, z. B. aus Richtung der Azoren, über-
strichen, so ist sie außerdem „feucht". Mee¬
resluft aus dem mittleren Teil des Atlan¬
tischen Ozeans ist im Sommer kühl und im
Winter mild, in beiden Fällen feucht.

Luftmassen, die von ihrem Ursprungs-
gebiet rasch gegen Mitteleuropa vorgedrun¬
gen sind, werden als „frisch"  bezeichnet.
Sind seit ihrem Ausbruch einige Tage ver¬
gangen, so spricht man von „älterer " Pola¬
rer, subtropischer usw. Lust. Die Erfahrung
hat gezeigt, daß bei uns fremde Luitkörper
meist nach 4 bis 5 Tagen, längstens nach
einer Woche, ihren ursprünglichen Charakter
fast gänzlich verloren haben. So kann z. B.
im Verlaufe dieser Zeit aus Meeresluft über
Mitteleuropa Festlandsluft geworden sein.

Die Luftkörper sind von den neben und
über ihnen liegenden, andersartigen Luft¬
massen durch meist gewölbte Flüchen be¬
grenzt.. Natürlich sind diese Grenzen keine
mathematischen Flächen, sondern Mischungs¬
gebiete von einigen 100 oder mehr Meter
Dicke. Diese Mischungsgebiete nehmen im
Laufe der Zeit immer mehr an Ticke zu. Die
Schnittlinien der Grenzflächen der Luft¬
körper mit dem Erdboden werden als
„Fronten " bezeichnet, die ebenfalls keine
matbematischen Linien, sondern se nach dem
Alter des Luflkörpers Streifen von wenigen
bis vielen Kilometern sind.

Nun zur Wetterkarte!
Die alte  Wetterkarte enthielt vor allem

die Linien gleichen Luftdrucks, wobei der
Luftdruck in Millimeter Quecksilbersäule aus¬
gedrückt war , also in dem Maß. das sich aus

allen Barometern , die in Händen der Volks¬
genossen sind, findet. Die Bezeichnungen
„Hoch" und „Tief" waren eingetragen.
Außerdem enthielt sie für einzelne Orte den
Himmelszustand (heiter, wolkig, bedeckt), die
Temperatur , die Windrichtung und Wind-
stärke und schließlich die Angaben über das
zur Zeit der Beobachtung herrschende Wet-
ter (Regen, Schnee, Nebel usw.).

Die neue  Wetterkarte enthält ebenfalls
die Linien gleichen Luftdrucks, aber in einem
anderen, für wissenschaftliche Arbeiten be-
stimmten Maßsystem, in sogenannten „Milli¬
bar ". Beide Größen lassen sich ohne weite¬
res aufeinander zurücksühren. Wenn man
die Angabe in Millibar mit Vi multipliziert,
so erhält man Millimeter Quecksilbersäule,
und wenn man den Lustdruck in Millimeter
Quecksilbersäule mit Vs multipliziert , so er¬
hält man Millibar . Demnach ist ein Luft¬
druck von 750 Millimeter gleich 1000 Milli¬
bar . An diesen rein äußerlichen Unterschied
Wird man sich leicht gewöhnen. Die Bezeich-
nungen „Hoch" und „Tief" finden sich auch
in der neuen Wetterkarte.

Die Auswahl der in die Wetterkarte auf¬
genommenen Beobachtungsstellen ist wesent-
lich verringert . Diese wenigen Punkte ent-
halten die zur Zeit der Beobachtung ge-
messene Temperatur . Eine Ergänzung dieser
Temperaturangaben liefern die Lustkörper,
die in die Wetterkarte eingetragen sind.

Die Windpfeile  an den einzelnen Be¬
obachtungsstellen sind weggefallen, dagegen
ist die mittlere Windrichtung in den emzet-
nen Lustkörpern durch kräftige Pfeile an¬
gegeben. Damit die Herkunft der Luft sofort
rn die Augen springt, sind kühle Lustmassen
mit einem schwarz ausgefüllten Pfeil, ver¬
hältnismäßig warme Luftmassen dagegen
durch einen schraffierten Pfeil gekennzeichnet.

Me Niederschläge
sind nicht mehr bei den einzelnen Stationen
als kleine Punkte eingetragen, sondern die
ganzen Gebiete, in denen solcher stattfindet,
sind mit einer Schraffur versehen. Dadurch
treten sie wesentlich deutlicher hervor.

Die oben erwähnten „Fronten " sind in
der Regel als Grenzen der verschiedenen
Luftkörper in die Karte eingezeichnet. Eine
warme Lustmasse hat auf ihrer Vorderseite,
d. h. also auf der Seite , nach der sie sich
hinbewegt, eine sogenannte „Warmfront ".
Auf der Karte wird sie dargestellt als Linie
mit aufgesetzten Halbkreisen. Entsprechend ist
die Vorderseite einer kalten Lustmasse durch
eine Front erVnnbar , ,die dmch, ausgeseM-
Dreiecke (die Spitze in Richtung der Be-
wegung des Luftkörpers) bezeichnet ist.
Warme Luftmassen heben sich manchmal
vom Boden ab. Sie ziehen dann über die
Kaltluftmassen dahin. An der Erdoberfläche
selbst ist die Trennungslinie (Front ) für den
Beobachter nicht mehr erkennbar. Aus an¬
deren Beobachtungen läßt sich aber auf ihr
Vorhandensein schließen. Eine solche von der
Erde abgehobene Front wird abwechselnd
durch Halbkreise und Dreiecke angedeutet.

Wer sich erst einmal mit den Eigenschaften
der verschiedenen Luftkörper vertraut ge¬
macht hat , dem geben die neuen Karten
rasch ein deutliches Bild von der gerade
über Europa herrschenden Witterung . Im
Zusammenhang mit der bekannten Tatsache,
daß die meisten Luftdruckgebilde bei uns im
großen und ganzen von West nach Ost wan¬
dern, lassen sie auch die mutmaßliche Witte¬

rung für die nächste Zeit erkennen. Hiera»!
kann allerdings im Rahmen einer Tages¬
zeitung nicht weiter eingegangen werden.
Der Leser wird vielmehr auf die zahlreichen
neueren Schriften über diesen Gegenstand
verwiesen. Durch regelmäßiges Studium der
Zeitungswetterkarte kann er sich außerdem
selbst die wichtigsten Regeln ableüen.

Gin neuer Sonnenmotor
Die „Agenzia Stefani " meldet aus Mai-

land  die Erfindung zweier italienischer
Konstrukteure. Giovanni Andri  und
Daniele Gasperini  haben einen Motor
zufammengestellt, der die Sonnenhitze
als Antriebskraft verwendet. Der Motor
wurde in Gegenwart des Chefingenieurs der
Stadt Mailand von Vertretern des Jnge-
nieursyndikates und der Genietruppe er¬
probt.

Die Meldung klingt einigermaßen roman¬
tisch, aber es handelt sich gar nicht um eine
absolute Neuerung. Sonnenmotoren gibt es
schon seit längerer Zeit. Besonders in Nuß.
land  hat man sich sehr lange und sehr
gründlich mit der Konstruktion solcher
Motoren beschäftigt, da man sich natürlich
von einem Motor, der von kostenlos zugäng¬
lichem Betriebsstoff gespeist wird, eine sehr
günstige Ausnützung versprach. Aber die
Experimente haben bisher noch nirgends zu
einem befriedigenden Ende geführt. Wohl
sind Sonnenmotoren gegenwärtig an man¬
chen Stellen der Erde, hauptsächlich in Län¬
dern mit übernormal starker Sonnenbestrah¬
lung, in zufriedenstellender Weise vereinzelt
in Betrieb, so beispielsweise in Aegypten,
in Syrien und in Kalifornien.  Der
Nutzeffekt ist aber bis heute im Vergleich zu
den außerordentlich hohen Anlagekosten stets
sehr gering.  Sie können deshalb nur
dort mit Vorteil verwendet werden, wo die
Beschaffung von Brennstoffen schwierig, un¬
möglich oder sehr kostspielig ist und es an
Wasserkraft fehlt. Der von den Italienern
konstruierte neue Apparat könnte daher nur
dann eine besondere Bedeutung gewinnen,
wenn die Herstellungskosten  wesent¬
lich unter das jetzige Niveau gedrückt wür¬
den.

vsr Sport sm Sonntss
Lne lecyswocyige Lommerpauie un Futz-

ballsport ist vorbei. Am Sonntag rollt das
braune Leder zum erstenmal wieder und
schon steht es wieder im Mittelpunkt des
sonntäglichen Sportgeschehens. Im

_ _ _ fMZÜ-
steht natürlich das Spiel unserer stärksten
Neichsmannschaft gegen Finnland iu
München  an erster Stelle. Es wird der
sechste Kampf beider Sportländer sein. Drei¬
mal haben wir bisher gewonnen, einmal
unentschieden gespielt und einmal verloren.
Diesmal darf mit Sicherheit mit einem
neuen deutschen Erfolg gerechnet werden. Die
beiden Mannschaften stehen wie folgt:

Deutschland:  Jakob , Munkert, Tiefel,
Grämlich, Goldbrunner , Schulz, Lehner,
Sisfling, Conen, Szepan, Fach; Finn¬
in  n d: Rinne, Karjagin , Oksanen, Viinioksa.
Malmgren, L. Karjagin , Koponen, Weck¬
ström, Larva , Grönlund, Salin . Die de rit¬
sch eL - Mannschaft  spielt in
Luxemburg gegen Luxemburg.
Beim ersten Spiel anläßlich der Weltmeister¬
schaft 1934 sprang ein 9:1-Siea für,uns her¬
aus.
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„Diese vielen Pilze !" Therese unterbrach des Königs Ge¬
dankengang, ganz entzückt über eine Menge braune Pilze im
niederen Waldgrase. „Da muß ich noch einmal hergehen,
gleich am Nachmittag, und ein Körbchen voll holen."

„Die sind nicht zu genießen. Kind!"
„Ich meine doch nicht die schönen roten, die da durch den

Wald leuchten, sondern die kleinen braunen hier am Rande."
„Na. höre, ich rate nicht dazu. Steinpilze lasse ich gelten,

die andern soll man dem Schwarzwild überlassen."
„Das räubert schon genug; da mutz man sich beeilen, wenn

man die besten haben will. Ich kenne an die dreißig Sorten
Pilze, und ein solches Pilzgericht - "

„Schon gut !" lachte der König. „Wir lehnen im voraus
eine Einladung ab"

„Das ließe nicht einmal der Mundkoch stehen."
„Wir gönnen's ihm "
Dann ging es weiter, scheinbar ziellos bald ein Stück quer

durch den Wald, bald ein Stückchen Waldweg entlang. Ab
und zu blieb Therese stehen, wenn der Wald einen Durchblick
gestattete. Eine malerische Baumgruppe , oft nur ein einzelner
Prachtbaum oder ein Blick von hügeligem Gelände weit hin¬
aus ließ sie verharren . Das waren ihre eigenen ausgesuchten
Plätze. Sie zeigte stumm dahin, dorthin, bot keine Erklärung;
der König sah doch selbst all das Schöne, in das der be¬
ginnende Herbst seine bunten Farben zauberte.

Der König fragte ganz unvermittelt:
„Möchtest du etwas anderes sein. Therese?"
Sie schaute ihn ganz verwundert an.
„Ich wesh nicht, wie Majestät das meinen. Wir sind so

glücklich hier!"
„Es ist schon gut. Kleine Mädchen haben manchmal sonder¬

bare Wünsche. Merke dir : Wenn wir dir einmal einen großen
Wunsch erfüllen können, wirst du uns zu finden wissen."

„Danke vielmals, Majestät!"
„Wo sind wir jetzt? Ich habe kein« Ahnung.*

„Wirklich nicht? Noch ein paar Schritte, dann wissen es
Majestät."

„Da ist ja schon das Sckloß! So etwas ! Du hast mich richtig
im Kreise herumgeführt.

Therese lachte. „Wir sind auch ein paar Stunden gegangen.
Unser Torhäuschen ist auch schon zu sehen."

Der König freute sich. Ein paar Stunden waren sie ge¬
gangen, und niemand fragte, ob es ihn anstrenge, ob er er¬
müdet sei. Man pflegte ihm neuerdings förmlich einzureden,
daß er der Schonung bedürfe.

„Was sagtest du, Therese? Euer Häuschen? Da hast du
dich geirrt , das ist doch mehr links."

„Verzeihung, ich sage nur immer: Unser Torhäuschen. Wir
durften immer unser Arbeitskränzchen in einem der Tor¬
häuschen abhalten, solange schönes Wetter war ."

„Was hindert euch jetzt?"
„Der Herr von Reichenau sagte, die Hohen Herrschaften

liebten das nicht. Wir zögen auch fremdes Volk herzu."
„Man bemüht sich sehr um unser Wohl," sagte der König

bitter. „Wir werden den Herrn Kammerherrn fragen, wann
wir gestört worden sind."

„Bitte, nichts dem Kammerherrn sagen. Wenn wir da
arbeiten dürfen, sage ich es dem Herrn Hofmarschall und
bringe diese gute Botschaft Fräulein von Krumbholz."

„Und einen Gruß an das Fränzchen."
Therese schien der Gruß selbstverständlich.
„Danke, danke, da können wir morgen im Torhäuschen

arbeiten Wie werden sich die Mädchen alle freuen! Meine
Brüder sind auch daheim, sie haben wieder ganz neue Bücher
mitgebracht, da können sie mit Pfarrers Adolf von dem
Weimarer , dem Goethe, vorlesen."

„Und wir werden nachschauen, ob man fleißig ist, oder ob
Brüder und Adolf nur kommen, um Goethe vorzulesen."

Der König guckte Therese scharf an : „Also rot wird man !"
„Ich werde wohl wegen der Jungen rot werden!"
„Es wird wegen des Herrn von Goethe sein. Er ist ein

großer Freund von Jugend und Schönheit."
Sie waren an dem rückwärtigen Parkeingang angekommen,

wo niemand des Königs Heimkehr vermutete.
„So , hier trennen sich unsere Wege. Du hast mir ein paar

schöne Stunden verschafft. Grüße deine lieben Eltern : die
gestrenge Frau Mutter muß dich noch einmal freigeben für
«inen solchen Ausgang ."

Der König reichte ihr die Hand und ging rasch davon.
Der Kammerherr war höchstselbst schon einige Male vors

Schloß gegangen und hatte auf der Terrasse nach dem König
ausgespäht. Total perplex war er, als ein Lakai ihm meldete,
Majestät sei schon geraume Zeit in seinen Gemächern.

Er stob davon. Gab es auf Erden noch ein aufreibenderes
Amt. als für das Wohl des Königs zu sorgen!

6.
Ein Freier.

Therese schaute noch in ihr geliebtes Torhäuschen; das
wollte sie morgen fein Herrichten und schmücken, ihr Einzug
sollte ein kleines Fest sein für sie alle.

Froh, daß sie keinen Menschen traf , dem sie Rede und Ant¬
wort stehen mußte, kam sie nach Haus. Die Eltern sollten doch
zuerst erfahren, wie schön es war.

Die Magd machte vom Garten aus geheimnisvolle Zeichen.
„Was ist denn?"
„Der Russe ist drin, schon eine ganze Weile; einen Strauß

hat er mit, der ist sicher nicht für die Frau Mutter ."
„Der Russe — Christel, ich geh' nicht hinein." und rasch

war sie in der Pfeifenkrautlaube . Eine Angst stand sie aus,
Vater würde ihm doch nicht den Garten zeigen! All der gestrige
Aerger stieg in ihr auf. Kam der fremde Mensch daher und
brachte sie ins Gerede! Es war doch rein unmöglich, daß
er ihretwegen gekommen war . Sie hätte so gern jemand zum
Trost bei sich gehabt. Christel kam auch nicht zum Vorschein.

Endlich hörte sie Türen gehen. Der Russe kam heraus , dis
Eltern hinterdrein. Sie konnte die Gesichter nicht sehen, ge¬
sprochen wurde kein Wort. Mutter blieb an der Haustür
stehen und strich zum Zeichen der Erregung an ihren seidenen
Schürzenbändern entlang. Vater kam langsam vom Tor zu¬
rück, und beide gingen ins Haus.

Therese wurden ordentlich die Glieder schwer; es war ihr.
als zöge ein Unheil über das ganze Haus herauf.

Sie blieb in der Laube, bis der Russe nicht mehr zu sehen
war, dann ging sie entschlossen hinein.

Es war ganz still im Haus . Christel stand im Flur und
deutete stumm nach der guten Stube . Was würde si-
erfahren?

(Fortsetzung folgt.»
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Der Herr Oberlandesgerichtspräsident in Stutt¬
gart hat im Namen des Reichs den Hausverwalter
Friedrich  bei dem Amtsgericht Calw aus sei-
nen Antrag in den dauernden Ruhestand versetzt.

Der Herr Oberlandesgerichtsprästdent in Stutt-
gart hat im Namen des Reichs den Hausverwalter
Küchle bei dem Amtsgericht Waiblingen dem
dienstlichen Bedürfnis entsprechend und auf seinen
Antrag auf die Hausverwaltcrstelle bei dem Amts«
gericht Blaubeuren versetzt.

Im Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart
ist der Abteilungsdirektor Bantel  bei der
Reichspostdirektionauf Ansuchen in den dauern¬
den Ruhestand versetzt worden.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
sind der technische Reichsbahn nspektor Anger-
bau er  in Marbach (Neckars nach Aalen (Be¬
triebsamt ), Reichsbahninspektor Schulte? >n
Reutlingen Hbf, (Güterabfertigung) nach Aalen
als Vorsteher der Güterabfertigung und die
Neichsbahnsekretäre Knoblich  in Kirchentellins¬
furt nach Tübingen Hbf. (Bf.) und Fauser  in
Oetlingen nach Kirchheim u. Teck versetzt worden.

Von dem Bischof von Rottenburg ist im Ein-
Verständnis mit dem Patronatsherrn Seiner
Erlaucht dem Grafen von Rechberg die kath.
Pfarrstelle Tresselhausen  dem Pfarr-
Verweser Paul Kucher daselbst verliehen worden.

Der Herr Innenminister hat den von dem
Herrn Reichsminister der Finanzen in eine Plan¬
stelle der Bes.Gr. 4» eingewiesenen Baurat
Rothmund  beim Straßen , und Wasserbauamt
Künzelsau zum Vorstand dieses Bauamts bestellt.

Der Herr Innenminister hat den Kommissar
der Schutzpolizei Hensler  beim Polizeiamt
Schwenningen, verwendet beim Polizeiamt Göp¬
pingen, aus dienstlichen Gründen und mit seinem
Einverständnis zu diesem Amt versetzt.

Der Herr Innenminister hat im Namen des
Reichs den Oberwachtmeister der Schutzpolizei
Hermann Müller  bei der Polizeidirektion Frie-
drichshafen auf dessen Ansuchen in den Ruhestand
versetzt.

Diensterledigung.
Die Bewerber um die Revierförsterstelle

Walddorf (früher Pfrondorf I) beim Forst¬
amt Einsiedel haben sich binnen 14 Tagen auf
dem Dienstweg bei der Forstdirektion zu melden.

Die Maul , und Klauenseuche ist aus-
gebrochen in Dettingen am Albuch,
kreis Heidenheim, Bergenweile  r . Kreis
Heidcnheim.

Die Seuche ist er I o s che n in G r o ß sa chj e n-
heim.  Kreis Vaihingen.

Schrecklicher Tod im Sägewerk
Deuchelried, OA Wangen, 16. Aug. Ein

Unglück, wie es tragischer nicht gedacht wer»
den kann, ereignete sich am Mittwoch abend
in Grub.  Der dortige Sägewerksbesitzer
Albert Zeh wollte, nachdem er das Wasser
seiner Sägemühle in den Leerlauf abgeleitet
hatte, noch den schweren Riemen vom Haupt¬
rad des Werkes auf das der elektrischen
Stromerzeugung legen. Dabei muß er von
dem Riemen erfaßt  und , wie die Blut¬
spuren zeigen, zuerst an die Decke und
dann nach unten geschleudert  worden
sein. Kurz nach dem furchtbaren Vorkomm¬
nis wurde er, mit den Füßen zwischen
dem Getriebe hängend , den zer¬
schmetterten Kopf  auf einem Beton-
sockel, vom Dienstmädchen aufgefunden.
Außer der überaus schweren Kopfverletzung
hatte er auch noch einen doppelten Bruch
beider Arme erlitten . Nachts starb  er , ohne
das Bewußtsein noch emmal erlangt zu
haben.

SSie-erjeheilSfeier
brr SevtrgStragtlerckolonne Nr. 4
Die Württembergische Gebirgstragtier-

Kolonne Nr. 4 findet sich zur Wieder-
sehensseier der württ . Gebirgs-
schützenam  31. August/1. September eben¬
falls in der Landeshauptstadt Stuttgart
ein. Wenigen ist es bekannt, daß bereits An¬
fang Juli 1915 diese württembergische Son-
derformation in den Dolomiten  stand
und von Kartisch,Obertilliach und
Jnnichen  aus unermüdlich mit ihren
uettergewandten Tragtieren Nacht um Nacht
Pioniergeräte , Munition und Verpflegung
in die Berge hinaufschasste, oft im Regen, im
eisigen Schnee st urm,  von feindlichen
Scheinwerfern gepackt und mit Granaten be-
schossen. Manchmal riß ein Fehltritt Trag¬
tier und Führer in den Abgrund — und doch
fand für alle Opfer und Entbehrung daS
stille Heldentum dieser Braven kaum An¬
erkennung

vom 1l>.bi;
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Hfürttsmders
Bietigheim, 16. Aug. (Schwerer Auto-

unfa  l l.) Am  Donnerstag ereignete'sich an

Großsachsenheimer Str . ein Autounglück, das
2 Verletzte als Opfer forderte.' Ein Personen¬
kraftwagen prallte in der Kurve mit dem
Vorderteil geradewegs auf Stoßstange und
rechtes Vorderrad eines schweren Last¬
wagens. Durch die Wucht des Anpralls
schleuderte es die Limousine um ihre eigene
Achse. Dem Fahrer , Bankbeamten Erhardt
aus Jux , mußte das Steuerrad Beriet-
zungen des Brustkorbs und der
Lunge  bcigebracht haben. Dem Führer des
Lastwagens ist nichts passiert.

Ulm, 16. Aug. (Bärenjagd in der
Ulm er Friedrich sau,)  Am Mittwoch
abend sind die beiden Bären  aus dem
Bärenzwinger in der Friedrichsau a u s g e-
brochen.  Die schon älteren unberechen¬
baren Tiere gingen schnurstracks auf zwei
Zu cke rw a r en st än d e zu. die aus An¬
laß der Ulmer Festwoche aufgeschlagen
waren. Die Verkäuferinnen flohen erschreckt,
worauf sich die Bären mitten in dem einen
Stand an den Zuckerwaren gütlich taten.
Dann schleiften sie einen Sack mit 1000
Zuckerbroten ins Freie. Einer Polizeistreife
gelang es, unter Mitwirkung einiger Zivil¬
personen, die wütenden Bären einzu fan¬
gen  und an Stricken in ihren Zwinger zu¬
rückzubringen. Ein Mann , der unvorsich-
tigerweise durch das Gitter griff, um einem
Bären den Strick vom Hals zu nehmen,
wurde von dem Tier in den Arm ge¬
bissen.  Im Sanitätszelt des Festplahes
wurde ihm erste Hilfe zuteil.

Teilnehmerschaft und Reiseverkehrsmittel
Kraftwagenzulassungen können nur in ganz be¬

schränktem Maße und ausschließlich für Fälle, in
denen ein dienstliches Interesse eine Erlaubnis er¬
heischt, ausgesprochen werden. Entsprechend be-
gründete Anträge unter Vorlage der Teilnehmer¬
ausweise (sowohl des Fahrers als auch von dessen
Mitfahrern ) sind über die Kreisleitung bei der
Organisationsleitung Reichsparteitag 1935 des
Gaues Württemberg-Hohenzollern rechtzeitig ein-
zureichen. Im Genehmigungsfall wird der Teil¬
nehmerausweis durch einen Aufdruck entsprechend
gekennzeichnet.

Im übrigen ist die Benützung von Kraftfahr,
zeugen zu unterlassen. Sie wäre auch denkbar
unzweckmäßig, da das Gebiet um Nürnberg herum
bereits ab Mittwoch, den 11. September 1935, für
jede Zufahrt gesperrt ist.

Sämtliche von der Politischen Organisation ein¬
geteilten Nürnberg-Fahrer , deren Teilnehmeraus¬
weis den vorerwähnten Genehmigungsvermerk
nicht trägt , sind zur Bezahlung des Preises der
Sonderzug-Hin- und -Rückfahrt (bei Teilnehmern
am Eröfsnungskongreß nur Sonderzug-Rückfahr¬
karte) gleichviel, ob sie solche benützen oder nicht,
unter allen Umständen verpflichtet. Für diese Hai
der

v.
unter anderem nur in Verwendung
mit der Sonderzugsfahrkarte Gül¬
tig  ke i t.

Jeder , der ohne Teilnehmerausweis reist, geht
jeglicher etwaiger Vergünstigungen verlustig.

6. Namentliche Teilnehmerlisten
Sämtliche Inhaber des vorgeschriebenenTeil¬

nehmerausweises, d. h. also auch diejenigen, welche
keinen Sonderzug benützen, müssen in den nament-
lichen Teilnehmerlisten (auch mit der Teilnehmer-
ausweiSnummer) enthalten sein.

. a) In einer besonderen Sparte ist anzugeben,
ob der Reichsparteitagteilnehmer
1. Inhaber einer Kongreßkarte ist (durch

Buchstabe L ),
2. am Erösfnungskongreß teilnimmt (durch

Buchstabe LL ),
3. mittels einem von der Organisations¬

leitung zugelassenen Kraftfahrzeug reist
(durch Buchstabe zV),

4. denSonderzug benützt (durch Buchstabe8).
Anmerkung:  Die für jeden Kreis fest¬
gelegten Sonderzugbeleaschaften stellen die
jeweilige Gesamtteilnehmerzahl dar. Sie
vermindert sich demnach
1. auf der Hinfahrt um die Zahl der mit

planmäßigen Zügen vorausfahrenden
Kongreßteilnehmer (Besucher des Erösf-
nungskongresses),

2. um die Zahl aller sonstigen Teilnehmer,
welche keine Sonderzüge, sondern andere
Verkehrsmittel benützen.

b) Ferner ist in einer weiteren Sparte durch
Buchstabenabkürzungen anzugeben, ob der
betreffende Reichsparteitagteilnehmer in einer
der nachstehendaufgeführten betreuten Or¬
ganisation als Walter . Wart , Obmann und
dergleichen, sei es überhaupt oder gleichzeitig
als Politischer Leiter, tätig ist:
NSD .-Arztebund NSDAB.
Bund NSD .-Juristen BNSDJ.
NS .-Lehrerbund NSLB.
NS .-Volkswohlfahrt NSV.
NS .-Kriegsopferversorgung NSK^ V.
Neichsbund der Deutschen Be¬

amten NDB.
NS .-Bund Deutscher Techniker NSBDT.
Deutsche Arbeitsfront (einschließl. '

NSG. „Kraft durch Freude" DAF.
Deutsches Frauenwerk DF.

Muster, wie die Teilnehmerlisten von den Kreis-
leitungen zu erstellen sind, geht diesen durch
Sonderrundschreiben zu.

0 . Fahrkarten
Eine etwaige Vergütung von tatsächlich auf-

gewendeten Fahrtauslagen im Weg der Rückver¬
gütung kommt nur für diejenigen Marschteil¬
nehmer in Frage, welche die vorgeschriebenen Züge
der Reichsbahn benützen. Die Teilnehmer am
Erösfnungskongreß (am 11. September) erhalten

UV Prozent Cuni kh igu rrg-NEr ' Derfsnenzugpreis
zur Fahrt vom Wohnort nach Nürnberg in Plan¬
mäßigen Zügen.

Die Teilnehmer am Eröffnungskongreß müssen
vor Abfahrt nach Nürnberg im Besitz ihrer
Sonderzug-Nückfahrkarte sein. Jeder Teilnehmer
muß ständig seine Fahrkarte bei sich haben. (Aus¬
nahmen siehe -1 und II.)
8. Sonderzugsärzte

Die in der Presse-Sonderbekanntmachung Folge
1 veröffentlichte Liste der Sondcrzngsürzte ändert
sich für folgende Sonderzüge:

722/1722 Dr . Knapp, Stuttgart -W., Note-
Stuttgart II bühlstr. 66 (f. Dr . Koetzle, Stuttg .)
dlL, 726/1726 Med.-Nat. Dr . Kreuser, Stuttgart,
Stuttgart I Schottstr. 51 (für Dr . Feldmann,

Stuttgart ).
dl.4. 730/1730 Dr . Beck, Mengen (für Dr. Hart-
Friedrichshafen mann, Friedrichshasen)
NH. 728/1728 Dr . Bleher, Möckbühl

(für Dr . Dietrich, Forchrcnberg)
Zur besonderen Beachtung!

Da mit dem Reichsparteitag zusammenhängende
Bekanntmachungen säst ausschließlich durch die
NS .-Presse, d. h. unter weitmöglichsterWeglassung
von Sonderrundschreiben an die nachgegliederten
Dienststellen herausgegeben werden, ist ständige
Beachtung der diesbezüglichen Presse- Sonder¬
bekanntmachungen in der NS .-Presse unbedingt
erforderlich.

Stuttgart , 15. August 1935.
Organisationsleitung Ncichsparteitag 1835

des Gaues Württemberg-Hohenzollern.

WaS tm Kriege trotz vielfacher Bemühung
nicht möglich wurde: Zusammenschluß
aller württembergtschen Ge-
birgsformationen . rst  nun geschehen.
Mit den Kameraden vom Gebirgs-Bataillon
und vom Gebirgs-Regiment feiern die An-
gehörigen der Tragtierkolonne 4 und ebenso
der Gebirgsmaschmengewehrabteilung 250
ihre Wiederseh ensserer.  Anmeldun¬
gen und Auskunft für die Angehörigen der
WGT.-K. 4 bei Kamerad Paul Wandel,
Stgt .-Untertürkheim, Mittenstraße 16.

KZ.'Wm«MM»
Vaihingen - Filder,  15 . August.

Ende der letzten Woche wurde aus dem
HJ .-Heim in Vaihingen durch Einsteigen ins
Fenster eine HJ .-Fahne und ein Bild des
Führers entwendet. Das HJ .-Heim wurde in
diesem Jahr unter aufopfernder Mitarbeit
sämtlicher Kameraden der Baihinger HI . er¬
richtet und wird demnächst eingeweiht wer¬
den. Was hier junge Menschen mit Idealis¬
mus geschaffen haben, ist nun durch einen
verbrecherischen Akt staatsfeindlicherElement«
zerstört worden.

Sen Delilschllmdsahrern zum Gruß!
Ein Aufruf von Gebietsführer Sundermann

Am Samstag , den 17. August treffen in
Friedrichshafen die auslandsdeutschen Hitler-
jungen ein, di« vom Welttreffen der Hitler¬
jugend auf Einladung des Reichsjugend-
sührers durch ganz Deutschland fahren . Der
Führer des Gebietes 20 (Württemberg), Erich
Sundermann , hat an die auslandsdeutschen
Hitlerjungen folgenden Willkommgrutz ge¬
richtet:

„Deutsche erleben heute über alle Grenzen
hinweg gemeinsam die größte geschichtliche
Wende des deutschen Volks. Den Sinn eures
Kommens, meine Kameraden, sehen wir
darin , daß ihr als Jungen aus aller Welt
Kameraden im Braunhemd seid, daß ihr in
der Heimat das Werk unseres Führers mit
eigenen Augen kennen lernt und die Kame¬
radschaft einer neuen deutschen Jugend er¬
lebt.

So begrüße ich euch in Schwaben, zu
dessen Stammeseigenschaft es von jeher ge¬
hörte, in die weite Ferne zu ziehen und dort
zu des deutschen Volkes Größe und Ehre
beizutragen. Ueber alles hinweg fühlen wir
uns als Kameraden und in einer Gemein¬
schaft. Wir brauchen von Treue nicht reden,
denn Treue haben wir uns gehalten.

Unser Schicksal ist ein Gemeinsames:
„Für alle Zeiten dem ewigen Deutschland zu

leben."

Neun Monate GekSrrgnfs küe
Krrrrelhetze

Stuttgart , 16. August.
Wegen politischer Verleumdung stand der

26 Jahre alte katholische Vikar Benedikt
Schmidt von Epfingen  vor dem Son¬
dergericht. Der Angeklagte hatte am Ort sei-
nvr derzeitigen Verwendung, in Dewan¬
gen,  Kreis Aalen, durch Politisieren von
der Kanzel herab schon wiederholt recht u n-
liebsam  von sich reden gemacht. Auch den
Biertisch im Wirtshaus und die Schule
wählte er nicht ungern als Ablageplätze für
seine Hetzereien gegen Reich und
Regierung.

Von einer Schweizerreise lieimgekehrt,
trug er die dort von ihm gehörten und ge¬
lesenen Grcuelmeldungen über Deutschland
geschäftig weiter, wie er es auch in der Ge¬
wohnheit hatte, die deutschfeindlichen Sender
im Radio einzustellen, um mit dem Gehör¬
ten gegen sein Vaterland zu Hetzen.  Bei
dem Unternehmen, die alte Greuelmär
vom Reichstagsbrand  in ihrer ge¬
hässigsten Form wieder aufzuwärmcn, indem
er sie vor mehreren Gästen im Wirtshaus
und außerdem dem Hauptlehrer in der
Schule mit allen irrsinnigen Einzelheiten
vortrug , wurde er von der Politischen Poli¬
zei überrascht.  Bei seiner Vernehmung
gab er zu Protokoll: „E s i st m e i n e f e st e
Ueberzeugung , daß die NSDAP,
den Reichstag angezündet hat ".

Sonntag , 18. August
S.vo Hafenkonzcrt
8.VV Zeitangabe , Weiterbericht
8.0S Gymnastik
8.2S Bauer , bör z« I
8.4S Katholische Morgenfeier
9,80 Sonnige Heimat

lO.OO Morgenfeier - er Hitlcringend
10.30 Rheinische Kumpels vor'm

Mikrophon
12.00  Mittagskonzcri
14.00 Kindcrftuirde
14.30 „Kinder musizieren!"
15.00 Musik am Nachmittag
>8.00  Vorolvmvische Kämpfe
18.00  Männer am See >I.>
18.45 ,!!ia Livschakoff spielt
10.20 „Bon rauhen Burschen"
20.00  Ich reise ins Bad
21.00  Untcrhaltiings - und Tanzmusik
22.00 Zeilangabe , Nachrichten, Wetter¬

and Sportbericht
22.30 Lanitunk
11,00 -2 00  Nachtmusik

Montag , 19. August
6.00 Choral — Morgensvrnch —

Wetterbericht — Gvmnaftik I
6.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Krühnachrtchten
8.00 Wasferstandsmelbungen
8.10 Gymnastik ll
8.30 Funkmerbnngskonzcrt
9.00 Hie gut Württemberg allmegel
9.30 Sathmar -schwäbisch« Hochzeit

lO.OO Nahcftrand - Schicksalsiaud
10.10 „Und von den Berge « wider¬

hallt . .
Einlage : Der Bauer spricht —
Der Bauer hört

12.00 Mittagskonzert
Von 13.00—13.15: Zeitangabe,
Wetterbericht, Nachrichten

14.00 WormS, die älteste Stadt am
Rhein

14.30 Rheinisches Volk singt und
mustziert

16.00 Nachmittagskonzert
18,00  Von den Heckenwirtschaften im

Rheingau

18.30 Schwäbische Städtebilder
19.00 „Die Fahrt ins Grüne"
19.15 „Znm Feierabend"
20.00 Nachrichtendienst
20.10  Unterhaltungskonzert
21.30 Oefterreichisches Lied
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20-Saardienst
22.35 Nachtmnstk
24.00- 2.00 Nachtmnstk

Dienstag , 20. August
5.45 Choral — Morgensvrnch

Wetterbericht— Bancrnsunk
6.00 Gymnastik I
6.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00  Wasserstandsmeldunaen
8.10 Gymnastik H
8.30 FnnkwerbnngSkonrert
9.00 Sendepause

11.00 „Hammer «nd Pflug"
12.00 Mittaaskonzert

Von 13.00—13.15: Zeitangabe,
Wetterbericht, Nachrichten

cles AettAssEckers

14.00 Schwabe» sende« in Berlin
16.00  Nachmittagskonzert
18,00  Steinhäger , Schinken «nd

Pumpernickel
19.00 Tanzmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.10 t . „'s ist nirgends wie bei uns

daheim"
2. „Es klinge» deutsche Melodien
im grobe» Funkbilderbogen"

22.00  Zeitangabe. Nachrichten, Wetier-
nnd Sportbericht

22.30 Volksmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 21. August
5.45 Choral — Morgensvrnch

Wetterbericht — Bancrnsunk
6.00 Gymnastik I
6.30 Frühkonzert

Von 7.0V- 7.1V-. Fritbnachrichten
8.00  Wasserstandsmeldungen
8.10  Gymnastik II
8.30 Funkwerbungskouzert
9.00 Frauenfunk
9.15 Sendepause

11.00
12.00

14.00
18.00
18.00

18.30
18.45
19.80

>9.15
19.30

20.00
20.15
20.45

22.30
24.00

„Hammer und Pslng"
Mittagskovzcrt
Von 13.00 - 13.15: Zeitangabe,
Wetterbericht. Nachrichten
„Das Land der braunen Erbe"
Nachmittagskonzerl
Zum Feierabend singe» und
spielen die Oldenburger
Lernt morse» !
„Hnndstage !"
Die Bedeutung der Leipziger
Herbstmesse für die deutsche
Wirtschaft und den Welthandel
Fetzt ist Feierabend
Wie wird daL Tritte Reich
rcaicrt?
Nachrichtendienst
Stunde der iungcn Nation
Kapelle Wolf heult oder Tl-
Mach, der Musik
Zeitangabe . Nachrichten, ^ öctter-
und Sportbericht
Bericht vom groben Bcfreiuuas«
Gansportiest Saarbrücken
Nachtmusik
—2.00 Nackttmusik



Aus dem Heimatgebiet
gewalzt worden war . Es ist das erste Mal,
daß diese Talstraße geteert wird. Da dieselbe
jedoch viel von Fußgängern für Wanderungen
in das Ehachtal und in die Waldgebiete be¬
nützt wird, ist diese Maßnahme sehr zu be¬
grüßen. Die Staubplage , über die vielfach
geklagt wurde, fällt nunmehr weg.

Bei der Eyachbrücke läßt die Straßenbau-
Verwaltung außerdem zur Zeit die Straßen¬
insel Herrichten, was einerseits den Vorteil
hat, daß die Uebersicht an diesem Kreuzungs-
Punkt eine bessere ist, anderseits trägt die An¬
lage zur Verschönerung des Heimatbildes bei.
Uebrigens konnte die Ehachbrücke, die im
Jahre 1885 erbaut wurde, nachdem kurz zuvor
die Dobeler Straße fertiggestellt worden war,
ihr SOjähriges Jubiläum feiern. Für die
Ueberleitung des Verkehrs vom Enztal über
das Eyachtal hinweg in das Albtal ist diese
Brücke von großer Bedeutung. 1933 wurde
diese Enz-Eyachbrücke im Zuge des großen
Straßenbaues Enztal —Dobel—Herrenalb er-
breitert , sodaß sie heute den Anforderungen
des starken Verkehrs, vor allem mit Kraft¬
fahrzeugen und Schwerlastfahrzeugen, ent¬
spricht.

Freiolsheim bei Bernbach, 17. Aug. In der
Nacht vom 11. auf den 15. August brach im
Oekonomiegebäude des Landwirts Josef Essig
ein Brand aus, der sich schnell verbreitete und
das gesamte Oekonomiegebäude samt der ein-
gebrachten Fruchternte in Schutt und Asche
legte. Verbrannt sind auch die landwirtschaft¬
lichen Maschinen und vier Schweine. Die
Brandursache ist noch nicht bekannt.

Büchenbronn, 16. Aug. (Selbstmörder
springt vom Aussichtstürm .) Ein
Verzweifelter hat sich in Selbstmordabsicht von
dem 25 Meter hohen Büchenbronuer Aussichts.
türm herab in die Tiefe gestürzt. Personen,
die sich in der Nähe des Aussichtsturmesauf¬
hielten, fanden den Selbstmörder noch lebend
auf. Er war schwer verletzt. Auf dem Weg ins
Krankenhaus hauchte der Mann sein Leben
aus. Es handelt sich um einen etwa 50 Jahre
alten Mann aus dem Stadtteil Brötzingen. Er
hatte schon wiederholt geäußert, er werde aus
dem Leben scheiden. Ein Bruder von ihm hat
bereits vor Jahrzehnten ebenfalls durch Selbst¬
mord geendet.

Aus dem Virkenfelder Gemeiudeeal

Morgen Sonntag veranstaltet die hiesige
Stadtkapelle für die zahlreich hier anwesen¬
den Kurgäste und für die Einwohnerschaft
auf dem Turnplatz ein Standkonzert.
Bei ungünstiger Witterung findet das Kon¬
zert in der Turnhalle statt.

Gestern abend um 7 Uhr ereignete sich in
der Kurve gegenüber dem Haus Schmidt beim
Postamt ein Verkehrsunfall,  der noch
glimpflich verlaufen ist. Ein aus der Richtung
Wildbad kommender Dreirad -Lieferwagen, der
mit Gemüse beladen war, nahm die Kurve
ziemlich in der Mitte der Fahrbahn . Im
gleichen Augenblick kam aus der Richtung
Pforzheim ebenfalls ein Personenkraftwagen,
der ziemlich rasch fuhr. Beide Fahrzeuglenker
verfolgten die Absicht, aneinander noch vorbei
zu kommen, was jedoch nicht mehr möglich
war. Der Personenkraftwagen erfaßte den
Dreirad -Lieferwagen mit seinem linken Vor¬
derrad und durch die Wucht des Anpralls
wurde der Lieferwagen, dem gleichzeitig der
linke Vorderreifen Platzte, auf dey Gehweg ge¬
schoben. Der Lenker konnte das Fahrzeug
wieder abfangen. Beide Fahrzeuge konnten
dann zum Stehen gebracht werden, es entstand
lediglich ein Sachschaden. Ein Glück war es,
daß zu dieser Zeit, als der Unfall passierte,
sich keine Fußgänger oder Kinder auf dem
Gehweg befanden. Dieser Unfall beweist wie¬
derum, welche Folgen unter Umständen ent¬
stehen können, wenn Kurven nicht mit aller
Vorsicht befahren werden.

RUAfack- und Badcdieb gefaßt
Neuenbürg, 17. August.

Durch das Zusammenwirken der hiesigen
Landjägerbeamten mit der Pforzheimer Kri¬
minalpolizei wurde der Rucksackdieb, der, wie
erinnerlich, am 3. August d. I . am Büchen-
bronner Aussichtsturm einen Rucksack mit In¬
halt im Werte von 200 RM . entwendete und
kurze Zeit darauf den Gelddiebstahl aus einem
am Enzufer gegenüber der Haltestelle Engels¬
brand parkenden Personenkraftwagen verübte,
letzten Donnerstag von der Pforzheimer Kri¬
minalpolizei ermittelt und festgenommen. Der
Täter Friedrich Schenkel aus Brötzingen
konnte in Pforzheim, wo er in der schnellen
Gaststätte ein Goldstück umwcchscln lassen
wollte, auf Grund der Veröffentlichungen der
Presse von einem Mann der Polizei mitgeteilt
werden, die dann sofort nach dem Täter suchte
»nd ihn auch, da seine Personalien den Be¬
hörden bekannt waren, verhaften konnte.
Dieser Täter dürfte Wohl auch für frühere
Rucksack- und Badediobstähle, die hier und in
der Umgebung verübt wurden, in Frage
kommen.

FeeOer EinbreKee
In der Nacht vom Mittwoch auf Donners¬

tag wurde bei Mathias Stöcker  in der
Kernerstraße ein dreister Einbruch verübt. Der
unbekannte Täter stieg vom Garten aus durch
ein Fenster in den Keller. Dort sielen ihm
eine Brotkapsel, vier Stangen Backsteinkäse,
eine Anzahl Zitrouensprudcl sowie Bierfla¬
schen in die Hände. Diese Beute trug der
Einbrecher sodann in den Garten und stellte
sie dort ab, worauf er vermutlich im Garten¬
haus eine Axt holte, um gewaltsam in den
Kolonialwarenladcu, der von innen verschlos¬
sen war, einzndringcn. Er versuchte mit
Hilfe der Axt die Ricgelwaud unterhalb eines
vergitterten Fensters, welches in den Laden
führt , einzuschlagen. Begreiflicherweise erregte
diese Arbeit zu nächtlicher Stunde Lärm und
Geräusch, woran auch der Hauseigentümer er¬
wachte und den Störenfried vom Fenster aus
anrief . Daraufhin ließ der Gauner seine
Beute stehen und suchte das Weite. Tatsächlich
konnte er unerkannt entkommen. Hätte der
Besitzer — und dieser Ratschlag sollte von
Allen beherzigt werden — anstatt den Ein¬
brecher die Polizei oder den Landjäger angc-
rufeu, so wäre die Allgemeinheit sicherlich von
einem weiteren Unhold befreit worden.

Wie wir erfahren, ist das gesamte Alhaca-
Harmonika-Orchester unter der Leitung von
Alfred Haug  gestern früh mit dem Sou-
dcrzug nach Berlin zur Funk-Ausstellung ab-
gereist und wird, wie die Reichssende-
leitnng mitteilt , bei einer Rundfunksendung
am kommenden Dienstag in der Zeit von 11
bis 16 Uhr Mitwirken.

*

Dobel, 17. Aug. Die Umbauarbeiten auf
der Dobler Höhenstraße sind zu Ende. Sie
nahmen zirka vier Monate in Anspruch. An
den betreffenden Stellen der abgerutschten
Böschung wurden durch Mauern starke Ver¬
steifungen geschaffen, sodaß eine neue Gefahr
von Materialabrutsch kaum mehr möglich ist.
Auch auf der Strecke von Dobel nach Herrcn-
alb sind die Banarbeiten soweit fertig.

Zur Zeit wird die Eyachtalstraße bis zur
Landesgrcnze geteert, nachdem sic zuvor frisch

Birkenfeld, 16. August.
In der letzten Sitzung mit den Gemeinde-

räten gab der Bürgermeister bekannt, daß er
einem Gesuch des Standorts der HI um einen
Beitrag  im Rahmen des Möglichen ent¬
sprochen habe. Ebenso wurde dem Gesuch des
BDM um Uebernahme eines kleineren Be¬
trags zur Bezahlung seiner Heimmiete
entsprochen, womit die Gemeinderäte ihr Ein¬
verständnis erklären.

Die Verteilung des Staatszuschusses in
Höhe von 100 RM . für die Unwetterge-
schädigten  wurde mit größter Sorgfalt
mit den Gemeinderäten nach Besichtigung an
Ort und Stelle durchberaten und der verhält¬
nismäßig geringe Betrag so gerecht als irgend¬
möglich verteilt.

Gegen die vom Bürgermeister aufgestellte
Gemeindesatzung über öffentliche
Bekanntmachungen  wird von den Ge-
meinderäteu kein Widerspruch erhoben. Die
Bekanntmachungen erfolgen demnach künftig
wie seither durch Veröffentlichung im „Enz-
täler " und „Pforzheimer Anzeiger" sowie in
besonderen Fällen durch Anschlag am Rathaus
und Hilfsweise durch Ausschellcn.

Auf Veranlassung der Landeskreditanstalt
wird mit den Gemeinderäten das Woh-
uungs - und Siedlungsbaupro-
gramm  1935/36 durchgesprochen. Es ergibt
sich dabei Einverständnis mit der vom Bür¬
germeister vorgeschlagenen Erstellung weiterer
12 Siedler st eilen  etwa ans dieselbe Art
und mit derselben Finanzierung wie bei den
bereits erstellten acht Stellen und bei den zur
Zeit in Vorbereitung befindlichen weiteren
acht Stellen . Der Bürgermeister bringt bei
dieser Gelegenheit zum Ausdruck, daß bei der
Auswahl der Siedler, denen ein wertvolles
Stück deutschen Bodens und ein Bestandteil
des Gemcindevermögensin großzügiger Weise
auvertraut sei, größere Sorgfalt als bisher
angewandt werden müsse. Einige Siedler
hätten sich schon heute als unfähig zur Sied¬
lung erwiesen, da sie das ihnen anvertraute
Stück Land größtenteils hätten brach liegen

"lassen. Wenn hier nicht in allernächster Zeit
mit mehr Fleiß vorgegangen werde, bleibe
nichts anderes übrig, als einige Siedler inner¬
halb der dreijährigen Bewährungsfrist wieder
ans der Siedlung zu entfernen und geeigne¬
tere Leute an ihre Stelle zu setzen. Auch das
Gauheimstättenamt, durch das die Siedlung
in letzter Zeit besichtigt wurde, habe sich in
diesem Sinne ausgesprochen. Der Besitz einer
Sicdlerstelle bedeutet einen so großen Vorzug
vor anderen Volksgenossen, daß nur würdige
Familien mit ausgesprochenen Siedlereigen-
schaften dafür in Frage kämen. Veranlaßt
durch die Stellungnahme des technischen Be¬
raters der Landesversicherungsanstalt, von der
nach längeren Bemühungen ebenfalls eine
Beteiligung an der Finanzierung in Aussicht
gestellt wurde, muß nun die Frage nochmals
geprüft werden, ob nicht an Stelle der seither
vorgesehenen Stellung der einzelnen Häuser
in einer Reihe entlang der Martin Luther-
Straße eine Auflockerung der Siedlung und
einige Verbesserungen baulicher Art vorge-
nommcn werden sollen. Es werden hierüber
weitere Verhandlungen mit der Landesver-
sicheruugsanstalt, dem Gauheimstätteuamt und
der Laudeskreditanstalt gepflogen werden, um
eine Einigung der auseiuandergehenden Mei¬
nungen und damit im Zusammenhang wo¬
möglich eine Erhöhung des Darlehens der
Landes-Versichernngsanstalt herbeizuführeu.
Sobald dies erfolgt ist, wird der Bürgermei¬
ster seine Entscheidung treffen. Mit Rücksicht
auf die erhebliche Wohnungsnot und den sich
täglich steigernden Mangel an billigen
Wohnungen infolge der erfreulichen wirt¬
schaftlichen Entwicklung der letzten Zeit beab¬
sichtigt der Bürgermeister, auf Grund des
kürzlich vom Reichsarbeitsministerium heraus-
gegebenen Bauprogramms eine größere An¬
zahl sogenannter Volks Wohnungen  mit
einem Bauaufwand von nicht mehr als 3000

RM . Pro Wohnung im Baujahr 1935/36 in
zweigefchöffiger Bauweise, am besten mit vier
Wohnungen pro Haus, die dann auf etwa
10—12 RM . Monatsmiete kämen, zu erstellen.
Damit könnten auch verschiedene unhaltbare
Zustände in baufälligen Häusern beseitigt
werden. Die Anmeldung wird erfolgen, so¬
bald die näheren Ausführungsbestimmungen
zu dem Volkswohnungsbauprogramm ergan¬
gen sind, mit denen in nächster Zeit zu rechnen
ist. Die Gemeinderäte stimmen dieser Ab¬
sicht zu.

Infolge des Weggangs von Ortsbaumeister
Nürk wurde eine Neuregelung der Stell¬
vertretung des Standesbeamten
notwendig. Der Bürgermeister hat als ersten
Stellvertreter des Standesbeamten Ratschrei¬
ber Rottner,  als zweiten Stellvertreter
Gemeindepfleger Becher mit Zustimmung
des Amtsgerichts ausgestellt.

Nach einem Erlaß des Technischen Landes¬
amts wurden mit Wirkung ab 1. August 1935
zu Landstraßen 2. Ordnung  folgende
Straßen auf Markung Birkenfeld erklärt:
Birkenfeld — Gräfenhausen, Birkenfeld —
Schwann, BirkenfelL—Ellmendingen.

Die Bezirksleitung Württemberg der
NSKOV bittet in einem Schreiben, bei den
Einstellungen in den neuangesiedeltenBetrie¬
ben in erster Linie die hier wohnhaften noch
arbeitslosen 11 Kriegsbeschädigten zu berück¬
sichtigen. Der Bürgermeister sagt zu, sein
Augenmerk darauf besonders richten zu wol¬
len. Bei dieser Gelegenheit spricht er die Er¬
wartung aus, daß die noch arbeitslosen
jüngeren Leute,  die keine Unterstützung
beziehen und infolgedessen vom Arbeitsamt
bis jetzt noch nicht nach auswärts vermittelt
wurden, sich mit Rücksicht auf die älteren,
jahrelang arbeitslosen Familienväter in erster
Linie auswärts  um Arbeit bemühen soll¬
ten Es wäre nicht richtig, wenn Liese jünge¬
ren Leute sich nur deshalb nicht mit dem
nötigen Nachdruck, um auswärtige ArbeLs-
plätze an der Reichsautobahn usw. bemühen,
um bei den zu erwartenden Neueinstellungen
am Platze wieder als erste an der Reihe zu
sein. Man könne von einem Nationalsozia¬
listen erwarten, daß er hier zu Gunsten des
bedürftigen Familienvaters freiwillig zurück¬
stehe und nicht diesem den Rang ablaufe.
Wenn schon vorläufig noch die Notwendigkeit
besteht, daß sich ein Teil der Arbeitslosen un¬
ter anerkanntermaßen erschwerten Umständen
fern von der Heimat sein Brot sucht, so
könne man erwarten , daß dieses Opfer in
erster Linie die Jüngeren auf sich nehmen,
damit man nicht notgedrungen gezwungen sei,
Väter von sechs und mehr Kindern nach
Unterboihingen usw. zu verschicken. Wenn
dieser Appell an die anständige Gesinnung
nicht fruchte, werde nichts anderes übrig blei¬
ben, als andere Maßnahmen zu ergreifen.

Nach Besprechung einiger weniger wichtiger
Angelegenheiten wurden im nichtöffentlichen
Teil der Sitzung Fürsorge - u. Steuer¬
sachen,  sowie ein Wohnungshilfegesuch er¬
ledigt. Der Bürgermeister macht im Laufe der
Sitzung auch noch Mitteilung davon, daß er
in letzter Zeit umfangreiche Werbemaß¬
nahmen  für die Hebung unseres Luftkur¬
ortes und für die Anstedlung von Penstonäben
und anderen gesicherten Existenzen an unserem
hiefür besonders geeigneten Platze in die Woge
geleitet habe und dabei nicht ohne Erfolg ge¬
wesen sei. Die Nachfrage nach Bauplätzen,
wie überhaut die Ba u tä tig ke i t sei gegen¬
wärtig derart rege, wie sic seit vielen Jahren
nicht mehr gewesen sei. Diese Entwicklung
berechtige zu guten Hoffnungen für die wei¬
tere wirtschaftliche Besserung  in
unserer Gemeinde.

Sei KSWfer sör de«Sozi,Mi;der
T,t, werde MM der NSB.

Amt für Volksgesundheit, Verwaltungs¬
stelle XIX Wildbad. Ich bitte diejenigen
Aerzte, die Lust haben, eine Schiffsarztreise
mit der Hamburg—Amerika-Linie zu machen,
um Mitteilung . Es kommen nur Kollegen in
Frage, die schon vor der Machtübernahme
Parteigenossen waren und Rednertalent be¬
sitzen. Kreisamtsleiter.

GotteSdienjtanzeiger
Evang . Landeskirche

Sonntag , 18. August 1935 <9. S . n. d. Dr .)
Neuenbürg. ^ 10 Uhr Predigt (Ev. Matth.

16, 21—28; Lied 108) : Stadtvikar Harzer.
Keine Kinderkirche. 1L2 Uhr Christenlehre
(Söhne). Keine Bibelstunde.

Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Söhne):
Stadtpfarrer Dauber. 9.30 Uhr Predigt (Text
Matth . 16, 21- 28; Lied 50) : Stadtvikar Hahn.
11 Uhr Kindergottesdienst. 22 Uhr Abend¬
andacht. Dienstag 20.15 Uhr Bibelstunde im
christl. Hospiz. Donnerstag 16 Uhr Bibel¬
stunde im Katharinenstift.

Herreualb . 10 Uhr Predigt (Text : Epheser
6,11—12; 1. Korinther 15, 25; Lied 115). Kin¬
dergottesdienst fällt aus wegen Hochzeit.

Bernbach. l̂8 Uhr Christenlehre. 8 Uhr
Predigt.

Birkenfeld. fL9 Uhr Christenlehre (Söhne).
Ẑ IO Uhr Predigtgottesdienst. )111 Uhr Kin-
derkirchc. 1L8 Uhr Abendgottesdienst. '

Gräfenhausen. ILIO Uhr Predigtgottesdienst
Pfarrer Bauer . 1 Uhr Christenlehre (Söhne):
Pfarrer Bauer . 8 Uhr abends Abendandacht
in Arnbach (Schule) : Pfarrer Bauer.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre in Schöm¬
berg (Söhne von Oberlengenhardt u. Schwar¬
zenberg). )L10 Uhr Gottesdienst in Jgelsloch.
Parochialvikar Stumpfs . 10 Uhr Gottesdienst
in Schömberg. Pfarrer Gaiser. 11 Uhr Kin¬
derkirche in Schömberg. 1 Uhr Kinderkirche
in Schwarzenberg. 2 Uhr Gottesdienst in
Oberlengenhardt . Parochialvikar Stumpfs.
7 Uhr Abendgottesdienstin Schömberg. Paro¬
chialvikar Stumpfs.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Mcthodistenkirche. Sonntag den

18. Aug., vorm. -L10 Uhr Predigt in Neuen¬
bürg, Arnbach und Calmbach; nachmittags
1L3 Uhr in Ottenhausen, abends 118 Uhr in
Gräfenhausen u. Höfen. Wochenbibelstnndeu
nach der Regel. .

Evangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb . Sonntag vorm. 9.15 Uhr und
abends 8.15 Uhr : Predigtgottesdienste. Pred.
Stegmayer , Plochingen. Von Dienstag bis
Samstag finden täglich 8.30 Uhr Morgenan¬
dachten statt.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vormittag
9 Uhr und nachmittags 3 Uhr : Gottesdienst.
Prediger Stegmayer.

Evangel. GemeinschaftBirkenfeld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger
Weißer. 10.15 Uhr : Sonntagsschule. Abends
7.30 Uhr : Predigt . Prediger Pleßmann . Mitt¬
woch abds. 8.15 Uhr : Bibelstunde, anschließend
Gemeindejugendstunde. Donnerstag abends
8 Uhr : Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 18. Aug. (19. S . nach Pfingsten)

Neüenbürg. 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Pre¬
digt und Amt. 71L Uhr Andacht. Beichtge¬
legenheit: Samstag abend von 5 Uhr an,
Sonntag früh von L̂7 Uhr an, ebenso nach
der Frühmesse. Hl. Kommunion: Sonntag
früh während der Frühmesse und nach dersel¬
ben bis zum Amt um 9 Uhr.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt und Amt. Vor¬
her ist Beichtgelegenheit.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. 10)1 Uhr Spätmesse.
Abends 6 Uhr Andacht. Werktags 7 Uhr
hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstag nach¬
mittag von 1 Uhr an , Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl. Messe. Kommunion¬
austeilung : Vor und während jeder hl. Messe
und des Amtes.

Dobel. Sonntag 911 Uhr hl. Messe mit
Kommunion, vorher Beichtgelegenheit,

Schömberg. 7.30 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Hauptgottesdienst. Werktags: hl. Messen um
7.30 und 8 Uhr. Beichtgelegenheit: Samstag:
1.30—5 Uhr. Sonntag : Vor der Frühmesse;
vor dem Hauptgottesdienst (Pfr . Haufen);
täglich vor den hl. Messen.

vor kuNdall sm Lonntsg
Der VfB. Conweiler hält sein diesjähriges

Sportfest, verbunden mit Werbespielen, ab. —
Enzklösterle empfängt Güttlingen , Sprollen¬
haus erledigt bei Feldrennach ein rückständiges
Pflichtspiel und Rotensol hat eine Mannschaft
aus Baden -Oos zu Gast.

Zurzeit ist Prri - iiste Nr . 3 gültig 0ä . VII. 35: 3M



Seldee « « ach.
Am Dienstag, den 20. Augnstd«. 2«. findet hier wieder ein

Vieh- «. Schweinenmrkl
statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten. Es ergeht hiermi!
Einladung.

Feldrennach, den lg. August 1935.
Bürgermeisteramt.

Gemeinde Rotensol.
Die neue Slratze

Herrenalb —Rotensol
ist sir jeglicheil Verkehr sreiMtni.

^Bürgermeisteramt.

Zwangs-Versteigerung.
2m Wege der Zwangsvollstieckung sollen die im Grundbuch von

Waldrennach, Heft 152 Abt. l Nr. l und 2, zur Zeit der Eintragung
des Verstcigerungsoermerks ruf

1. Pfrommer  Pauline , geb. Faas , Ehefrau des Eugen
Psrommer, Fabrikarbeiters in Neuenbürg,

2. Faas  Emma, led. volls. in Waldrennach,
3. Faas  Gottlieb, led. volls. Fässer daselbst,
4. Faas  Mine, jetzt Ehefrau des Viktor Miola in Pforzheim,
5. Faas  Albert, geb. 25. Januar I9l3 in Waldrennach,
6. Faas  Elsa. geb. lg. September 1914 daselbst,

— in Erbengemeinschaft—
eingetragenen Grundstücke der Markung Waldrennach:

Geb. 39 Wohnhaus mit Scheuer, Abtritt und
Hosraum, oben im Dorf 2 ar 34 qm
P . 57/1 Baumgarten, Gemüsegarten im Hessen-
feio, 1 ar 34 qm
gemelnderätlich geschätzt am 25. Juli 1933
einschl. ges. Zubehör: zusammen zu 8VÜÜ RM.

am
Mittwoch, den 18. September 1935, vorm. 8 Uhr

auf dem Ra :Haus in Waldrennach
versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk wurde am 5. April 1933 Im Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die  Aufforderung . Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden aufaefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung ober einstweilige Einstellnng des
Verfahrens herbeizufiihren, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 13. August 1935.
Kommissär: Bezirksnotar Klett.

Osistal -llerrensib , cken 16. August 1935.

VSNkLSgUNg.
llllr all ckie verrücken, wokiluenckcn Zeweise cker Teil-

nakme beim Heimgang unseres lieben krntscklakenen

sprecken wir wärmsten Dank  aus. Insbesonckere ckanken
wir ckem Herrn Ltacktv.kar Ltein kür ckie tröstenäen Worte,
cken öI8.-Organisationen kür ckie ekrenvolien Kackruks unck
präcktigen Kranrspencken, ckem 8/i.-8rurm 8472, cker
Ltanckarts 172, ckem 8turmbann 11/172, cken llükrern ckes
tzekrgangs ckes lllikswerksd!W. ru llicktenkain, ckem Füh¬
rer ckes illlkswerklagers 8/4. Oruppe tzlieckerrkein, cker
8tanckarte 39 „8cklageter", ckemd!8.-8turm 41/39 8tanckarte
„8ck!ageter" Ousselckork, ckem kmkrer ckes llllkswerklagers
1 unck2 büch, in llicktenkain, ferner ckem/Viännergesang-
verein llieckerkranr OaistsI kür ckie erkedencken Oesängs,
kür ckie reicken kllumenspenckenunck ckie raklreicke 6e-
g eitung rur letrten siukestätts.

Im blamen aller Hinterbliebenen:
Der Vater « Sri « v « vr.

Herrenalb, cken 16. August 1935.
SSIHlTSSSTHrHS.

llllr ckie vielen Leweise ksrrücker l 'eilnakme, ckie wir
beim biinsckeicken unserer lieben Butter

vsrdsrs Lcksr
von nak unck kern erkakrek ckurkten, sprecken wir unseren
sukricktigen Dank aus. kesoncksrs ckanlcen wir ckem Herrn
pkarrer kür ckie trostreicken Worte, ckem Oesangverein
llieckerkranr unck ckem lleickenckvr kür cken erkebencken
Oesang, kür ckie vielen Kranr- unck Llumenspencken, sowie
allen ckenen, ckie sie ru ikrer letzten siukestätte begleiteten.

In tieker Trauer:
<issrk « i»1sr k <k « >-.

LsdlliuÄvr. MerMM!
Lu rück!

Lmeilsrrt Sr. ÜRkürieü
Nkorrksim , Westlicke 29
Zpreckrelt:  9 —1 hikr unck>/z3—6 Okr.

Nerronalb
«ocknortL - klnIaelung.

Wir beekren uns, Verwanckte, sireuncke unck Lekannte,
sowie ckie 8/v unck 8portkameracken ru unserer am Sonntag,
cken 18. August 1935 stattkinckencken

in ckas llotel „Oermania" in Ilerrenalb kreunckllckst einru-
lacken unck bitten ckies als persänlicke llänlackung annekmen
ru wollen.

Usinriei , L«i>sii »I«, 8ckreiner
8okn ckes Oottlob 8ckaible, Nesner

Lmins »Hsnglsr
Tockter ckes llrnst Mangler

Kircngang' /,12 Okr in Ilerrenalb.

Vsrsn »tsi »ui>gsn vom IS . di » 2S . August 1VSS
Vom

IS. ^ uZurt
dis

25. August
Veranstaltunxen im liursaal
nacdm. sdenäs 8.M Okr

liurtkeater
Ldends 8.IS vdr

KtontLx
IS.

vienslsx
20.

iwttvocli
21.

OonnerstLL
22.

gsnrtss
4-8

Isurtee
4- 8

Tsnrtes
4- 6

UsnimersLiiL-r i Um blüxel
Nsel Leb ! Otto Soaoea
Lckubsrtllecker-/lbenck

(Studlreiken)

Meiner INusIK-Ildend
Cvisedreiken)

ScdwsrrwLiaer Tanr - unck
Onterksltungs-Ldead cker K8V.

Ortsgruppe WUdbLd

3°onliim:
„vss /Mücken hokLNUL"

.Wenn der » sknkrLkt"
l.ustsp!ol

„rank ln Otück"
Operette

„krvdstvclr
ru Uullnlstnclt"

Sckauspiel

„bolendlut"
Operette

breitLx
23.

g'ontilm4-6
vss >ILdck.
fokLNNL

"Osurtee4-6

8. Sinkonie-Uonrert
Sr » t>m » - Ldon «I

Solistin: kiele yueline, Violine
(Otreckt)

„Klars tippt
ricktls"
vustspiel

Ssmstsx
24.

lanr-ädenrl
von S Okr an

„bledermsus"
Operette

Sonntsx
25.

"rsnstee
4- 6

Kleiner INusikLdend
Oisckreiken)

„rigeunerdsron"
Operette

Hur - Honrorl:  vormittnxz tSglick ll —12 Okr.
tlockmittSAS an der neuen g'rinlikslle: iw., Oo., SL., So. 4—6 ' ' 'ir:

, vor dem kLdkotel: Ol. 4—6, breit. 4—5 Okr.

l.etrts ^uxverdindunL »b WiidbLd nncd piorrkeini:
SLmstsZs 22.53, SonntLßs 22.32 Okr.

^isen - und

ätakimöbel
sinck ckie besten

VerkaufsstellekSssn-ttssg
vorm.Tk.Welk,lnk.^ ck.ilaag

KsusndUrg (W h

ssckssHksrSiks
k ü r « n s d s n : kür H c

Lintsnreug Linklsbesibums

I,e6ermsppcken Linscki 'eibsbücbei'
^üüieclei 'kslisi' Kocstbücken

knsspspiei ' in Visitenkarten

scköner /tustitkrung Lekrsibstuis

k4eek 'scke vurkksnettung

et^

Herrenalb.
Zu verkaufen

l wcihkmül. Kochherd
Villa Schatthalden.

Oepfiegtes

bei kmU LSVgSr
Herren- und vLnien- briseur-

OesckLkt
Vvllsndllrg sburnplstr .)

HIlkki Telekon 320

e A . VStSkLSg
»sresnstd

Damen - u . Derren-
kriseur -Lesclratt

auck

k«88MS8S
in unck ausser ckem ilause

Kk8üvil
Lü kll88

vssns llLkvkr-
sugeii üurek

NIeckd. (8 ?!I.) 68?!.
in^ pvtkekenu.vro-
Zerien.Lick. ruksd . :

i4potkeke ll . Zorenkarckt, bleuen-
bürZ unck Itpotkeks in Zirken-
kelck; in Lalmback :OroZ. 4c Lartk;
in Wilckback: Lberkarck-Orogerie.

»I« u « i,dvrs
Mittel »« « - Vrotvnsu - vodsi
Itbkakrt 8onntag, 18. /4ug. 35, bieuenbürg
7.09 u. 7.12. Linkacke Karte bis Wilckbackl

8portanru8 mit siucksack!

: Verein

Kvusndüssgsr un ^ Hssfilüdskisr

kHusik - LckuIs
Î rlisl'rlLlits-Wisciss'bkgiriri iri silori
Iristromsotori färcisprici , Isielat
soklioti osoii nsueslsr ^sstkocks,
^bormsmont u. ^ irirsI-Ltoriclsr,.

». isslotto IVMIIsr ernst stilüllsr

^!tgi.̂ .̂ °ut-1-dsn̂ŝ ViosikcH rsktov.

Verein Me Bewegungsspiele Conweiler.

Der VfB. hält morgen Sonntag sein diesjähr. Sportfest ab.
Nachmittags Werbefplete. Ms. Tanz im.Waldhorn".

Gasthaus zum ..Nöble ".

Morgen Sonntag 1°

Virkenseld
I

Vom Kocklöklel bis rum mocker-
nen Kückensckrank kincken 8ie

. alles lür ckie Kücke gut, solick,
mV " mockern unck preiswert im alt-

bekannten Kückenkaus in cker
bcketrgerstrake

k'korrksim LsIiLiKLls-
lllekerung nack auswärts krei ilaus.

k4sn surkt un «ZUnUst
Personal und Stellungen, Gegenstände
zu verkaufen und zu erwerben, Woh¬
nungen zu vermieten und zu mieten,
überhaupt

Alles rm privaten und wirtschaftlichen Leben
Am sichersten und schnellsten durch die
Zeitungs-Anzeige!

Dienstag » 29. August

SchveisemM
i» Neuenbürg.

W . Forstamt Herrenalb -Ost

Mnichslz-MlMs
Am Mittwoch, den 21. August

1935, vorm. 10 Uhr in der Bahn-
hofivirtschaft in Herrenalb, aus
dem ganzen Forstbezirk: Rm. bu¬
chen Schtr. 6, KlotzholzI, An¬
bruch3: birken Anbruch7; Na¬
delholz Schlr. 2 Prql. 12, Anbruch
175. Losverzeichnisse sind vom
Forstamt erhältlich.
'k Am Donnerstag den 15. igust
1935 ging eine

brme VricsVWe
mit wertvollen Papieren für den
Besitzer verloren.

Abzug, gegen Belohnung auf der
Polizeiwach ftube in Birkenfrld

Neuenbürg.

3-ZiWttMhiIW
mit Zubehör, aus 1. Seplember
oder später zu vermteien.

Vahnhosstrahe 10.
B t r k e n j e 1 d.

Sehr schönes

in ruhiger Lage, Nähe des Bahn¬
hofs sofort zu vermieten.

Zu erfragen unter Nr, 140 in
der Geschäftsstelle des „Enztüleis".

Neuenbürg und Umgebung

Z- K. ZjMer -MHUW
eventl. auch möbliert aus sofort
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr 145 an die
Geschäftsstelle des „Enztülers" erb.

Besseres junges

nicht über 20 Jahre, gesucht für
Billenhaushait als Zimmermäd¬
chen. Vorzustellen bei
Hatz, Birkenfeld, Wildbaderstr.28

Wrzil . SilmtiWdMst
Sonntag den 18. August 1935

vr. meä. stslleduttr. Lerrkirslb
Fernsprecher Herrenalb 222.

Schönes Büffet, großer Boden¬
teppich,Schreibtisch, Stühle, Sofa
mit Umbau, Standuhr, Zug¬
lampe 4 Brenner.

Herrenalv, Blaichweg 134a.
B i r k en se l d.

1 ^ 68und6ÄM
Sporlmaschine mit Renrzyünder
und Renngetriebe gegen vor zu
verkaufen.

Adolf Hitlerstruße 10.
Suche Geld

auf I. Hypothek für Geschäftshaus.
Angebots unter Nr 135 an die

Kcschü'tsIIelle des „Enziälers" rrb.

RIsvSs  k
in nig gebraucht, zu günstigem
Preise auch gegen Leilz ihlung zu
verkaufen
SchiedmayerA Söhne
LtvNgsrt , Neckarstraße 16.

Neuenbürg.

OWktsses.-MWr
fahrbar, zu verkaufen.

Frau Kircher, W-lheimshöhe.
Kaufen Sie

nur mit Gutscheinen.

eiiclk » Isngs  iider»
Isgsn —

Sie klsillssreigö
iN„8»Mer"

»cirsktt » —»>s Isistst
visi u. lro»tst « snlgi
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